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Sriqeiiit täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe iu ' s Haus gebracht

vierteljährlich 2 Mk . 00 Pfg .

( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post

bezogen vierteljährlich 3 Mk .
^ Pfgmit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgengenomme « . Post - ZeitungS - Liste 798 . „Sterne und Wkumen ".

s Samstags - Beilage :
Das Nluftrirte achtseitige Unterhaltungs blatt

„Sterne und Wtunren ". Telephon - Anschluß « Nr . 535 .

A n z r i g e n : Die sechsspaltige Peru -

geile oder deren Raum 20 Pfg .,

Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechenderRabatt -

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an .

Redaktion und Expedition ;

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsru ^ .
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Aus dem Landtag .
* Karlsruhe , 25 . Februar .

y. KultitSbudget : Berichterstatter Abg . Obkircher ! Diese

Tagesordnung schien interessant genug , um wieder einmal
dem Säulensaal mit den grünen Tischen einen Besuch

dbzustatten . Insofern man allerdings von Obkircher

KiUturkampfstiraden erwartet hatte , war man enttäuscht ,
" lur machen nämlich gar kein Hehl daraus , daß es uns

A gewisses Vergnügen bereitet , solche „Trödlerwaare ,
Me Zehnter sie vor einiger Zeit nannte , auf den grünen

Kulten auSgelegt zu sehen ; die Fornien dieser Waare
>Md hie und da recht bizarr . Schade nur , daß unsere

Maßgebende politische Mode noch zu stark von dieser
Waare beeinflußt wird und Manche sich in die auf dem

Trödlermarkt erstandenen Kleider hüllen , als wären sie

8anz „ ach ncucsteni Schnitt . Aber wie gesagt , Obkircher

widerstand dem Drange seines Herzens und gab im

ersten Theil seiner Rede einen durchaus ruhigen , objek-

« bcn Bericht über die Anforderungen deS Kultusetats .

zweiten Theil schlug er dann sogar einen ganz ver¬

söhnlichen Ton an . Freilich — eS ist leicht, sehr leicht,
versöhnlich zu sein, wenn man vom anderen Theil einfach

stillschweigend verlangt , er solle auf seine Forderungen
verzichten . Nichts geht glatter von statten als eine
Debatte , au der sich nur gutmüthige I a sagcr bctheiligen .
Da braucht man nach einem „modu « vivendi “ gar nicht
iu suchen. Der modm » vivendi , d . h . die Bedingungen
zu einem friedlichen Zusammenleben seien ja da , meinte
Herr Obkircher . und wir begreifen ganz wohl , daß die
Natioualliberalen Grund hätten , ganz zufrieden zu sein,
wenn das Centrum sich beim gegenwärtigen Stand der

Dinge zufrieden geben würde , aber — nun der Abg .
Wacker führte dieses Aber in einleuchtender Weise Allen

vor Augen . Er that dies maßvoll , aber entschieden. Er

drang energisch auf Abänderung der Kulturkampfsgesetze ,
auch wenn diese besser angewendet würden , als sie
gemeint waren . Er drang ferner auf möglichst weit¬

herzige Auslegung jener Gesetze , die der Regierung
kirchlichen Forderungen gegenüber Freiheit lassen (z. B .
das Gesetz von der Zulassung von Männcrktöstern ) .
Dabei bedauerte er , daß die gegcnwäriige national -

« derale Fraktion , trotzdem ihre Mlgliedcr samiiit und

sonders die Hochfluth deS Kulturkampfes nicht mit -

gcmacht haben , dennoch im alten Geiste Weiterarbeiten ,
Mic die allgemeine Etatsdebatte bewiesen habe . Der

Avg . Bing konnte seine Freude über diese Uederzeugung
Wacker 's mcht verbergen und rief herüber : „Freut mich
lehr ! " Aber Wacker blieb seiner Gewohnheit treu , auf
leben Zwischenruf einen Trumpf zu setzen , und sprach
vahcr die Hoffnung aus , daß ein Binz Sir . 2 die
ualwnalliberate Partei darauf Hinweisen werde ,
welch großen Fehler sie mit ihrer gegen -
wartlgcn Stellung in nrchen -politischen Fragen
gemacht habe , wie Binz Nr . 1 ihre Stellung zu den
Gcmelndcwahlen kritisirt habe . Tie Kosten für das dar¬
aus folgende Lachen hatte natürlich Herr Binz zu zahlen ;

n,ih
md )t 0Ö,13 leer auszugehen , lachte er aber doch mit

liöi «
n

« .
lbetc ßch gleich nachher , um Revanche zu nehmen ,

ü ,
™ Hrästdciiwn zum Wort . Wacker sprach dann noch

, er uingeifragen , wie die Mißfälligfeilserklärung der

iD jf tu »Ö bei Beictzung von geistlichen Steven , was der

w. "
!>ler von Dusch allem Anschein nach bloß von der

eben,
"0 1)011 Planstellen verstand , während es sich doch

ja bejonders um Besetzung des erzbischöflichen

Canon ' sowie von TonikapitelSsrellen handelte . Am

toeidi i c ßellte Abg . Wacker das Vertrauensvotum,
^ wes er deni ganzen Ministerium hatte zu Theil

werden lassen , auch dem Ministerium für Justiz und

Kultus aus , natürlich unter der Voraussetzung , daß eS
weiterarbeite , wie es angefangen habe . Was Minister
von Dusch nun zu sagen hatte , klang bei aller Ver¬

bindlichkeit doch nicht so , daß es ganz in Harmonie
stand mit dem Schluß der Rede Wackers . Er gab zwar
derselben Auffassung Ausdruck wie Wacker , daß harte

Gesetze möglichst mild gehandhabt werden sollten und daß
die Mißfälligkeitserklärung von der Negierung mög¬
lichst objektiv und möglichst wenig anzuwenden
sei ; aber im Ucbrigen glaubten wir aus den

Ausführungen des Ministers ein zwar einstweilen
noch verschleiertes „Nein " Heraushören zu müssen . Man

steift sich neuerdings ganz besonders darauf , daß eS nicht

mehr modern sei, gewisse Forderungen des Centrums zu
erfüllen . Auch v . Dusch leidet unter dieser Vorstellung ,
die von den badischen nationalliberalen Blättern z. Z .

allgemein gefördert wird ; trotzdem will sich v . Dusch

nicht von den Blättern der nationalliberalcn Partei be¬

stimmen lassen , aber auch nicht von den Centrumsblättern .

Letzteres zu sagen voni Ministertisch auS , hätten wir für

sehr überflüssig gehalten . Wir haben noch kein CentrumS -

blatt gelesen, das mit der Klosterftage der Negierung
förmlich gedroht hätte , während in Ausführungen natio¬

nalliberaler Blätter in dieser Beziehung versteckte

Drohungen nichts Seltenes sind . Es nahm sich fast aus ,
als fühle sich Minister v . Dusch zum Bertheidtger der

nationalliberalen Presse berufen . WilckenS meinte

nachher fröhlichen Herzens , es habe seiner Meimrng nach

wenig Entgegenkommen auS der Rede des Ministers

gegenüber den CentrumSfordernngen geklungen ; wir be¬

dauern , das bestätigen zu niüssen . Wenn die eigentliche

Klosterdebatte an die Reihe kommt, die heute nachUeber -

cinkommen auf später verschoben wurde , wird sich ja
Weiteres ergeben .

Nun kani das Altkatholtkengesctz a » die Reihe . Es
war nichts Neues , was Herr Hug vorbrachte ; aber

schlimnl genug , daß die von Hug schon früher und auch
heute wieder klar dargelegte Ungerechtigkeit des Alt -

katholikcngesetzes, dessen erster Paragraph über¬

haupt gar nicht mehr auf dle heutigen Alt¬

katholiken zutrifft , noch nicht Veranlassung war ,
diescs Gesetz abzuändern . Der Abg . WilckenS glaubte
nachher Hug 's Ausführungen eben damit abthun zu
können , daß er sagte , Hug habe vor zwei Jahren das¬

selbe gesagt . DaS war eine sehr billige Widerlegung ,
als ob eine Ungerechtigkeit an sich nicht immer auS

denselben Gründen eine Ungerechtigkeit bliebe l
Die Ungerechtigkeit deS Gesetzes empfindet auch
die Negierung . Das ergab sich klar auS den
Worten des MinisterialsdirektorS Hübsch, der eine Ab¬

änderung des Gesetzes zwar nicht für so einfach hält ,
aber die Bereitwilligkeit der Regierung erklärte , einen

gerechten Answeg zu gehen . An diesem Ausweg fehlt
es leider imnier noch, man will eben andere jetzt nicht

so schroff behandeln , wie man seiner Zeit die Katholiken
behandelt hat ; allerdings wären wir auch dre letzten, die

das verlangm würden . Abg . Herth brachte von Furt -

wangen und Gütenbach dieselben Wünsche vor , wie Hug
von Konstanz .

Nun kam Binz an die Reihe . „ Unvorbereitet , wie

ich mich habe "
, hätte er beginnen können . ES waren ,

wie gewöhnlich , furchtbar lange Sätze mü vielen Ge¬

dankenstrichen , die er ineistenö noch glücklich zu Ende

führte . Er nahm aus den ruhigen , aber entschiedenen Worten
Wacker 's Anlaß , wieder sein innerstes lulwrkämpferisches
— so nennen wir es , Binz nicht — Herz zu zeigen .
Seine Ausführungen waren öfters vo >n Gelächter des

CentrumS und auch anderer Parteien begleitet ; so als
er

, .nn Pathos ausführte , daß die Bestrebungen der
natronallrberalen Partei thnrmhoch über den Bestrebungen
uJ ,

runig standen — nach seiner Uederzeugung näm¬
lich, wie er wohlweislich hinzusetzte . Binz glaubte auch,
den katholischen Geistlichen den Vorwurf machen zu

*1
“ stk operirten mit Himmel und Hölle und allen

kirchlichen Strafmitteln in politischen Angelegenheiten .
dies» ! Worten , die Binz vielleicht einmal in der

„Konst . Ztg . oder sonst in einem liberalen Blatte ge¬
lesen hat , entstand ein förmlicher Aufruhr in den
Centrumsrethen . „Beispiele nennen , beweisen !" hieß eS .
Brnz aber drückte sich um das Beweisen herum . Ebenso
glaubte Binz , in vollständig falscher Auffassung dessen,
was Wacker gesagt hatte , der Centrumspresse vorwerfen
zu muffen , sie spekuliere in Kulturkampfsangelegenheiten
onf die Unwissenheft ihrer Leser , indem sie behaupte , die
Natonalliberalen seien an diesem Kampf schuld, während
doch die veränderten Anschauungen der Zeit diesen Kampf
verursacht hätten ; dabei schob er aber im Eifer
ganz skrupellos die Schuld des eigentlichen Kampfes
trotzdem auf die Schultern des Centrums . Fiir
das Kompliment , das er der Ccntrunispresse machte ,
wird diese sich höflichst bei ihm bedanken , ohne
chm gar viel Werth beizulegen ; denn aus der ganzen
Rede sprach nur der Acrger über die gifte Abfuhr , die
ihnl Wacker hatte zuthett werden lassen , und das Be¬
streben , Allem , was zum Centrum in irgend einer Be¬
ziehung steht . Eines anzuhängen . Seine Rede blieb auch
ohne jeden Beifall . Er hat mft derselben wieder be¬
wiesen , daß er das ist , als was wir ihn schon längst
geschildert haben : ein Kulturkämpfer gröbster Art . -
Wilckens beschränkte sich in der Hauptsache darauf , feine
Freude darüber auszudrücken , daß die Regierung den
Forderungen des Centrums nicht zustimmen werde . Er
schien seiner Sache schon ganz sicher zu sein . Warum
sollte er auch nicht fröhlich sein , wenn er dieser Ueber -

zcngung ist ? War doch das Wohlwollen der Negierung
von jeher die festeste Stütze der nationalliberalen Partei .

Danift war die Sitzung , bei der es im Großen und

Ganzen bei Weitem nicht so heiß herging wie in früheren
Jahren , beendigt . Die Soctaldemokraten ließen durch
den Abg . Kramer erklären , daß sie gegen das ganze

Kultnsbudget stimmten .^ _ _ _ __ _____

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 24. Februar.

Zum Getreidezoll -ttompromist
hat der „Staatsanzeiger für Württemberg

" eine be-

achtenswerthe Kundgebung veröffentlicht . Es wird darin

gesagt , daß nicht abzusehen sei, wie bei dem Gerstenzoll
des KompromißantragcS ein befriedigender Handels¬
vertrag mit Oesterreich -Ungarn möglich sein sollte . Die

würltembergische Regierung — so heißt eS dann in

dieser Kundgebung weiter — glaubt die Grenze des

Möglichen und Erträglichen bei den Sätzen des

Zolltarifentwurfes der Regierung erreicht zu

haben . Mit diesen Anschauungen habe die württem »

bergischc Regierung im Bundesrathe nicht allein ge¬

standen und die Erklärung des Staatssekretärs Grafen

Posadowsky in der Zolltarifkomnnjsion des Reichstages

zeige, daß die Reichsregierung auf dem gleichen Boden

stehe u. f. w . Das klingt gar nicht danach , daß man

Hoffnung darauf haben könne , die Reichsregierung
lverde Lust zu einem anderen Kompromisse zeigen .

Gleichzeitig berichtet die „Deutsche Tageszeitung
"

, der

preußyche Landwirlhschastsmintster v . Podbielski habe

ttt einer Sitzung des preußischen Landesökonomie -

KollegiumS die Aeußcrung gethan , er „stehe und

falle mit dem Zolltarife
" . Die „Nordd . Allgem .

Ztg .
" hat , wie bekannt , in Uebereinstimmung mit dieser

Angabe von Herrn v . Podbielski festgcstellt , daß er mit

dem gesammten preußischen Staatsministerinni einer

und derselben Ansicht über den Zolltarif sei . Auch daS

Alles klingt nicht nach Neigung zum Nachgeben ! Nichts¬

destoweniger äußern verschiedene Zeitungen noch immer

Hoffnungen in dem Sinne , daß das letzte Wort der

verbündeten Negierungen noch nicht gesprochen sein

werde ; es würde sich vielniehr durchaus empfehlen ,

durch die Fortsetzung der Verhandlungen in der Kom¬

mission den Regierungen noch weitere Gelegenheit zu

Aeußerungen und Erläuterungen ihrer voraufgcgaugenen
Aeußcrungen zu geben . Nim , dagegen läßt sich schließlich

nichts einwcnden . Ob etwas dabei herauskommen wird ,
ist eine andere Frage . Die letzte Fraktionssttzung des

Centrums hatte tibrigens gar nicht den Zolltarif zum

Berathuugsgegeustand . Es handelte sich hauptsächlich

um die Vereinbarung der Reichspost mft Württemberg

über einheitliche Postwerthzeichcn .
Die bedingte Begnadigung .

Bei der Berathung des Justizetats im Reichstage in

diesen Tagen war mehrfach die Rede von der bedingten

Begnadigung . Von verschiedenen Seiten wurde der

Wunsch ausgesprochen , es möge das System der bedingten

Begnadigung durch dasjenige der bedingten Verurthcilung

ersetzt werden . Inzwischen ist deni Reichstage die alljähr¬

liche Zusammenstellung über die Anwendung der be¬

dingten Begnadigung zugegangcn und man kann nickt

sagen , daß die Angaben derselben ein volles Lob für das

herrschende System enthielten . Dasselbe bewährt sich

gut bet den Personen , die noch nicht vorbestraft sind.
Bei diesen konnte in mehr als vier Fünfteln der Fälle
von der Strafvollstreckung endgiltig Abstand genommen
»verden , denn die bedingt begnadigten Personen hatten

sich während der gestellten Bewährungsfrist von zwei bis
drei Jahren nichts zu Schulden kvnimen lassen . Ganz
anders aber steht die Sache bei den Leute » ans , die
bereits vorbestraft waren . Solchen Leuten wird die be¬

dingte Begnadigung nur mit äußerster Vorsicht gewährt ,
nur ausnahmsweise ; und dennoch haben sie sich nach dem

vorliegenden amtlichen Ausweise in beinahe 50 vom

Hundert aller Fälle der bedingten Begnadigung nicht

wiirdig bewiesen , sondern verfiele » während der Bewäh¬

rungsfrist der Strafvollstreckung . Interessant und er¬

freulich ist die Entwickelung der bedingten Begnadigung
ini Allgemeinen . Im ganzen Reiche ist sie seit ihrer

Einführung ungefähr 41,000 Mal durchgeführt worden

und der Cifoig hat sich von einem Jahre zuni anderen

gehoben . Daß die bedingte Begnadigung hauptsächlich
bet jugendlichen Personen Anwendung findet , versteht sich

von selbst. Gerade bei jugendlichen Personen ist es von
der grüßten Bedeutung , sie vor den verderblichen Ein¬

flüssen der Gefängnisse zu bcivahren .
Das amerikanische Getreide

ist bisher zu außerordentlich billigen Frachtsätzen nach

Europa herübergekommen . Die englischen und amerika¬

nischen Dampfer sind darin immer am weitesten ge¬

gangen . Sie haben amerikanisches Getreide zu Fracht¬

sätzen befördert , mft denen ein Weltbeivcrb vollkommen

unmöglich war . Häufig genug ist sogar Getreide als

Ballast ausgenommen , d . h . so gut wie umsonst befördert

worden . Niemand kümmerte sich ernstlich um die eigent¬

lichen Frachtsätze , die 3 M . für 1000 Kg , Getreide und

6,25 M . für dieselbe Gewichtsmcnge Mehl belrugcu , ob-

O diese „ Pfaffen " !
Geschichte erzählt im „ Graz . Bolksbl .

"

trüa »
lüa

~ einmal ein Professor , welcher seine Vor -

"Dw ^ chohnlich mit den Bemerkungen ausschmfickte :

tvas, „ F0oistlicheu sind für nichts ! Kurz , um mich ge -

k . auszi ,drücken : Die Pfaffen haßten von jeher

*n>h k , Kunst und allen Fortschritt : sie liebten

Ein *
lllu ' kn Rückschritt nnd die Finsterniß ! "

Ttude ^ nach der Schule kam zu ihm ein

«ulk * Er war ein braver Bursche , geistig ver -

l ,, ,,,, / Unb sich nicht leicht in 's Bockshorn jagen ,

-üm w erdachte er neue Streiche . Dieser also geht

"Herr m
^ ^ or hin , schließt sich ihm an und sagt :

cini n„ Professor ! Wären Sie nicht so gütig , mir

ich lösen zu wollen , die mich peinigen , seit

Ji .
Cc Vorträge anhöre .

"

8» denn nicht , lieber Freund ! Mit Ver -

„A, ,
O , recht gern ! Nrrr heraus damit ! "

» » kw onnge Fragen , Herr Professor ! Wer hat
k » u nirfli b ‘c alten Klassiker erhalten ? Wie sind sie
^ terljckw ® ruu ‘5e gegangen damals , als die mittel -

sch >̂ .„^
0 Barbarel die ganze Kulturwelt über -

*’»!> staben in ihren Klöstern sie abgeschrieb
gerettet .

"

,.A,̂ M °nche ?»
.,Rck 7

^
.

" che , besonders die Benediktiner ! "

Eo
'
dj^ ' *jjc Pfaffen ! Also Mönche haben die alt

Daz,, „ ,? ,06e,chriebeii und sie so für uns gereift
Na ? " ' ol,l eine mühsame Arbeit gewesen sei

. stliotllorsc -
^ ^ ^ verständlich haben sie sich durch d

Aeilich , Waich Lungensucht zugezogen ? Freist
wahr , das war noch damals , als !

, kstwcil ihre Namen unterschreib
^ oiicke ^ ^^ wkwürdige Zeiten und nierkwürdig di

Aus tzck . aß sie Lust hatten , Buchstaben für Bnchstab
A/W

'
^ ' Eaiar , Cicero , Virailius abzuschrcib
» och aus Propeez .

^

W)aucn diese Codi

W
Ttbust Ovtdius . . . . usr

ices aus ! Sorgfältig g

auch keinen Columbus und Vasco de Gama hätten ?

Ein Mönch , Fra Mauro , sagt man , hätte im Jahre
1450 jene berühmte Karte gezeichnet , welche Colum -

bus ' Gedanken anregte ? "

„ Es ist wahr , aber eine solche Karte hätte auch
jeinand Ariderer zeichnen können .

"

„Selbstverständlich ! Warum sollten nur die Pfaffen
solche gescheidte Gedanken haben ? Hören Siel Auch
das , Herr Professor , habe ich geleserr , daß an die
Stelle der ungeschickterr römischen Zahler : ein Papst
die arabischerr Ziffern irr der Arithmettk eingeführt
habe ? "

„Papst Sylvester II . hatte sie eingeführt . Freilich
hätte das auch ein anderer gechan , wenn sich die Päpste
nicht imnier in den Vordergrund gedrängt hätten !"

„Auch sagte man , daß das Fernrohr und daS

Mikroskop ein Pfaffe erfunden hätte . Doch das kann

ja doch fast nicht wahr sein ? Die Pfaffen wollen sich
Alles aneignen !"

„Das heißt , es ist schon wahr . Der Franziskaner
Roger Bacorr hat diese Jrrstrumente ausgedacht , aber
das war ein nroderner Franziskaner rrnd nicht irgend¬
wie ein Finsterling -Kuttenträger .

"

„ Du verflixter Bacon ! Wann hat er demr gelebt ? "

„ Er ist inr Jahre 1292 gestorben .
"

„Er war sehr früh rnodern , nicht wahr ? — Noch
etwas ! Unlängst habe ich gelesen , wer als erster die

Lehre vortrug , daß die Sonne fülle steht , daß aber die
Erde sich dreht . Das wissen sicher nicht einmal Sie ,
Herr Professor .

"

„ Copernikusl "

„Nein , Herr Professor ! Dieser Domherr ivar nicht
der erste . Fast hundert Jahre vor Copernikus lehrte
das — was meinen Sie , wer ? — der Bischof von

RegenSburg , Reginwntanus ( f 1476 ) 1"

„Möglich ! "

„ Entschuldigen Sie gütigst ! Warum wird daS Zeit¬
alter , wo die Wissenschaften , Künste und die Literatur

ganz besonders blühten , „das goldene Zeitalter
Leo X .

" genamft ? "

„ Warum ? Weil Leo X . ein besonderer Gönner
der Gelehrten , Künstler und Literaten jener Zeit tvar ."

„Was Leo Papst und zugleich Gönner aller kul¬
turellen Errungenschaften ? "

„Mir kommt es vor , Bursche , Du hältst mit zum
besten ? "

„Ach bewahre ! Das sind nur Zweifel , Zweifel , un -

erträgliche Zweifel ! Ich möchte gerne den Pfaffen

eins aufspielen , daß sie lauter Rückschrittler und

Finsterlinge sind , aber diese Zweifel geben mir keine

Ruhe . — Nun , ist es wahr , Herr Professor , daß die

ersten unentgeltlichen Volksschulen de la Salle eröffnet

hatte ? "

„Ja , der Franzose de la Salle ! "

„Der Priester de la Salle ? "

„Der Priester ! "

„ Und daß der Taubsnunmen der erste sich ange¬
nommen hat der Spanier Pedro de Ponce rmd nach

ihm de l 'Epcie ? "

„ Ja , der Spanier de Ponce und nach ihm l 'Ep6e ! "

„Der Mönch de Ponce und der Priester l ' Ep6e ?
— Seien Sie nicht böse , Herr Professor ! Wir zwei

sind ja nicht schuld daran , daß die Pfaffen in der Ge¬

schichte gar keine Ruhe geben . Bitte , auch das noch

habe ich gelesen : Nicht genug , daß der Mönch Berthold
Schioacz das Pulver , der Mönch Guido d 'Arezzo die

Skala und die Grundregeln der Harmonielehre er -

stmden hat , ein Mönch von Tegernsee in Bayern um
1000 die Glasmalerei , der Jesuit Cavalieri ( 1747 )
die Polychromie entdeckte , der Jesuit Secchi die

Spektralanalyse - "

„ Genug davon ! Ich sehe schon . Du hältst mich zum

besten ! Blitz und Donicer ! "

„Richtig , richtig ! Den ersten Blitzableiter hat auch

nicht Franklin hergestellt , sondern schon 1754 der

Prämonstratensermönch Pfarrer Prokop Divisch ! Das

hat sogar der Kürschner in seinem Konversations¬
lexikon ! "

„ Halt die Zunge , Schwätzer ! "

„Ah , der größte Sprackkünstler unserer Zeit war

wohl der Polyglotta Kardinal Mezzofantil "

„ Du Rückschrittler ! "

„O nein ! Der größte Rückschrittler war der be¬

rühmteste Paläograph des neunzehnten Jahrhunderts ,
Kardinal Aiai . Der hat unö die Paliinpseste eröffnet .

"

„Genug der Dunmlheiten ! Schau , daß Du weiter

kommst ! "

„ In welcher Richtung ? Das kann Ihnen sicher nur

der Diakon Flavio Givi sagen . Er hat um 1300 den

Kompaß bedeutend verbessert !"

„Du bist hirnverbrannt !"

„ Was , »venil ich mich verbrannt habe , da muß die

Feuerspritze her , dannt keine Fenersbrunst entsteht .
Die Feuerspritzen haben zuerst die weißen Mönche ,
Cisterzienser , eingeführt , und die Pariser Kapuziner
waren bis zrim siebzehnten Jahrhundert die Feuer¬

wehrmänner von Paris I "

„ Wenn Du nicht schweigst , fliegst Du hinaus I "

„Vielleicht in die luftigen Höhen ? Richtig ! Dell

ersten Lnftbatton hat schon 60 Jahre vor Montgolfieri
der Mönch Berthold Gnsinac erfunden , welcher 1720

in Gegenwart des ganzen portugiesischen Hofes mit

dem Luftballon anffuhr . — Was wischen Sie sich Ihre
Augengläser , Herr Professor ? Das ist ja auch eine

Erfindung der Pfaffen ! Augengläser hatte im drei

zehnten Jahrhundert der Dominikaner Alexander

Spina erfunden ! -— Haben Sie so Eile , daß Sie mif
die Uhr sehen ? Das sollten Sie überhaupt nicht thun ,
die Uhr ist eine Erfindung der Pfaffen ! Die erste

Uhr haben wir von dem Kirchenschriststeller Cassio -

dorns ( s 505 ) , verbessert hat aber diese Erfindung
Gerbert , der nachherige Papst Sylvester II . , den wir

schon erwähnt hatten . Die erste astronomische Uhr

stellte her der Abt Richard Wallinfort im Jahre 1316 .
— Nun , jetzt gehe ich aber ! Es brennen schon die

Gasflamineil . Nur das noch , Herr Professor ! Sie

wissen sicher noch nicht , daß das Gaslicht die Jesuiten

erfunden haben , diese „ nativ tneiku -xa ! " Ganz be¬

stimmt haben die Jesuiten es erfunden und 1794 in

Stonyhorst in England zuerst eingeführt . Der Jesuit

Dun » aber errichtete 1615 in Preston die erste Glas¬

gesellschaft . — Adieu , Herr Professor ! Wollen Sie

gütigst entschuldigen ! Was , ein Bicycle haben Sie

auch ? Dieses Ding ersann der Priester Pianton ,
welcher schon 1845 mit dem Zweirade fuhr . — Gute

Nacht ! Bitte nochmals um Entschuldigung ! Was

ivahr ist , bleibt wahr ! Nur Wahrheit rede der Ge¬

schichtsforscher ! "

Noch einmal sagte der Student „ Adieu l "
, der Herr

Professor aber nichts . —



kühl ja auch diese ganz außerordentlich niedrig genannt
werden müssen . Von irgendwelchemNutzen für die Schiff-
fahrisunternehmcr konnte dabei nicht die Rede sein . Drc
Direktorm der beiden großen SchifffahrtSgeseüfchaften in
Hamburg nud Bremen haben fich jetzt, wie bekannt, in
Nordamerika aufgehalten, uni mft den amerikanischen »nd
anderen Cchifffahrtsgesellschaftm bestimmte Vereinbar¬
ungen über eine Reihe von Frachtsätzen abzuschließen .
Die „New-Aorker Handelszeitung" will wissen, wie hoch
diese Vereinbarungen für Getreide und Mehl ausgefallen
sind : die Fracht für 1000 Kg. Getreide soll danach
fortan 4 .85 M . und für dieselbe Gewichtsmenge Mehl
7,50 M . betragen . Der Rew-Iork « Vertreter fiftHam -
burg-Amerika-Linie glaubt nach der Versicherung deS ge¬
nannten New-Iork « Blattes , daß diese Frachterhöhung
eine einschneidende Wirkung auf den New-Iork « Ge-
Irridemarlt haben werde: die Getreidepreise seien dort
stetig gestiegen , und da Emopa von anderen Ländern
billigeres Getreide erhalten könne, dürfte die Ausfuhr
von nordanierikanischem Getreide nach Europa vorläufig
aufhören.

Die Vereinbarung der transatlantischen SchifffahrtS-
esellschaften ist ebenso vernünftig, wie begreiflich , wenn
e nämlich dm Angaben der „New-Iorker Handelsztg ."

entspricht. Man kann eS den Gesellschaften nicht ver-
dcukm, wenn fie für die Arbeit, die sie leisten , einiger¬
maßen entsprechendm Lohn suchen. Ob nun aber die
Ausfuhr von amerikanischem Getreide nach Europa auf-
hörcn werde, ist mehr als fraglich. Das muß man
dort erst einmal abwarten , bevor man cs glaubt . Nament¬
lich Canada erzeugt viel mehr Getreide als eS braucht,
und es wurde bisher ein schwunghafter Schmuggel mst
canadischer Frucht nach Deutschland über New-Iork be-
lrieben, um dieselbe zu billigem Zollsätze bei uns einzu¬
führen, obwohl wir den Gmeraltarif gegm Canada an-
weuden wollen. Das Geschäft muß immer gut gewesen
sein , sonst würde man es nicht gemacht haben. Sollte
daZ nun ganz aufhören wegm einer Frachterhöhung von
1,65 M . jür 1000 Kg . ? Wir bezweijeln e».

Deutschland.
Berlin , 2« . Februar .

L » Nachwahl zum Reichstage . Die Ersatzwahl
zum Reichstage in dem Wahlkreise St . Johann -
Sa a r b r ü et e n ist ftir den 25. April ausgesetzt .

— Tie Zolltarifkommission deS Reichstags
berieth die Minimalzölle sowie die Positionen des
allgemeinen Tarifs für Getreide weüer. Abg. Brae -
sicke (fteis. Votksp.) bctämpft die Zollerhöhung ; Abg.
Dr . Heim (Cenft .) erklärt , die Hattung der Regierung
sei inkonsequent und unbegreiflich ; man möchte nach einem
BiSmarck schreien , obgleich er nie Bismarckverehrer ge¬
wesen sei ; langjährige ungenügende Zölle seien ein
Schrecken ohne Ende ; besser wäre eS , mau lasse das
ganze Gesetz fallen. Das Schlimmste sei die unge¬
nügende Höhe der Gersterizölle . Redner fordert einen
höheren Gerstenzoll als der Kompromißantrag . Der
bayerische Ministerialdirektor von Geiger weist die An¬
griffe des VorrcducrS zurück. Die bayerische Regierung
erkenne die Nolhtage der Landwirthschaft an , glaube
aber auch die Interessen der Gesammtheil berücksichtigen
zu müssen . Die Lage des GerstenbaueS sei im Allge¬
meinen besser als die des Weizen» und AoggeubaueS.
Bayern lege besonders Gewicht auf Handelsverträge mü
Oefterreich-llngarn . Redner dillet , den Aommistlons-
antrag abzulchnen. Preußischer LandwirthschastSUlMlstcr
von PodbietSki fuhrt aus , eine Rolhlage der Land-
wirthschoft sei nicht zu leugnen , die Lage der Klein¬
bauern sei gradezu traurig . Das Ausland werde die
Zollerhöhungen mindestens zur Hälfte tragen ; eiueBrol -
verihcucruiig sei nicht zu befürchten ; man müsse das
zur Zeit Erreichbare aunehmeu und nicht Un¬
mögliches verlange » . Heule Nachmittag Wefter-
beralhung.

— Die Haltung der national liberalen Reichs -
tagSfraklivn gegenüber dem Zolltarif ist am Sonn¬
tag in einer Vrrsaumttung des »attouatliveralen BercüiS
zu Halle a . S . vetruchlet worden. Auf eine Anfrage,
warum der Abgeordnete Sieg den agrarischen Kom-
promißantrag unterschrieben habe, erwiderte der Land-
tagsabgeordnete Frirdbcrg :

Für den Abg. Sieg habe die Sache nur den Charakter
eines bsllvll a 'Li»« gehabt ; Sieg habe feststellen wollen,
bis zu welcher untersten Grenze eine Verständigung
unter den agrarischen Alirgliedern der Aoütaristowmststou
möglich sei . Die U n t e r s ch r i s t Siegs sei gegeben, bevor
PosadowSkyS Erklärung erfolgte . Siigstehe nun
keineswegs mehr auf den, Boden deS SmnpromißanttagS .
sondern trete für die R rgiernngSvorlage ei», w»
denn überhaupt die gesawmte Nationallidera lc
Fraktion , wahrscheinlich nur mü Ausnahme des hoch-
Ichutzzöüncrischen Abgeordneten von Hehl , einzig diene »
gierungSvorlage verthcidige .

Thentkr, Ksuzerle, Lnust und WiMschnsl.
Karlsruhe » 26. Februar .

D Dem 11 . Vorspiel des Großh . Aoustrvatvrinms
chm 25 . Februar — Ausbitdungsklafse») schenkte I . K . H.
die Großherzogi» die Ehre ihrer Anwefenheft. HSchtt-
diefelbe folgte den Schülervorträgen mft großem Interesse
und drückte am Schluffe der Veranstaltung dem Direktor
sowie den anwesenden Lehrern der Anstatt in gnädigster
Mise ihre lebhafte Anerkennung über die dargrdotenen
Leistungen aus . I . K. H . ließ fich auch die an den
Lorlrägen betheiligten Schüler und Schülerinnen vor-
itellen tmd gab auch diesen gegenüber Höchstchre Zu¬
friedenheit zu erkennen . Da » Programm lautete : 1 .

Präludium und Fuge, < iß-dnr , von I . S . Bach ;
d) Walzer. E-dur , von M . Moszkowsky (Fräulein Fanny
Faber). 2. Arie aus „Die Schöpfung " (Auf starken
Fittichen ) von I . Haydn (Fräulein Clara Wagners .
6. Zwei Nocturnes (h-mol), G dar ) von F . Chopin
(Fräulein Hedwig Einstein). 4 . ») Tom der Renner von
C . Löive ; b) Ter Tod und das Mädchen von F . Schubert
(Fräulein Else Frank). 5 . Konzert für Violine, e-moll
I . Satz, von F . MendelSsohn- Bartholdy (Herr Robert
Götz). 6 . Valfe - Caprice, von Schubert - Liszt (Fräulein
Einmy Joachim ). 7 . a) Frühlingsglaube . von I . Schubert ;
o) Arie aus „Tannhäuser " : Blick ich umher, von R .
Wagner (Herr Fritz Kopp). 8. B <n diction de liieu
•Jans ia ^elitnde , von F . Liszt (Früiilciu Elisabeth
Wagner . Am Donnerstag , den 27 . Febniar , Abends
halb 7 Uhr, wirb ein Vorspiel der AusbUdungSklasseu
angeschoben .

— Marconis Antwort an seine Kritiker . Aus Lon -
don wird berichtet : Bei der Jahresversammlung der
„ Gesellschaft für drahtlose Telegraphie" gab Marconi
eine bcnicrkeuswcrthc Anüvort aitf die idririken , die über

— Der „Berliner Börfcncouricr " hört , cs sei fraglich,
ob die Börfengefetzuovelle dem Reichstag noch
vor dem Herbste zugche .

Dresden , 24. Febr . Die Königin ist hcrtte früh
»ach Sigmaringen abgereist.

* Darmstadt , 25 . Febr . I » der Kammer werden
keine Erklärungen über die Gründe , welche die Ehe¬
scheidung der Großherzogs herbeifiihrten, abgegeben
werden, wie dies vor einigen Tagen gemeldet wurde.

rl . Stuttgart , 25 . Februar . Das Geburtsfeft des
Königs verlief in der üblichen Weife. DaS militärische
Wecken eröffnete die Feier , gleichzeitig ertönte Glocken-
gekäute «nd der Königssalut . In fümnitlichen Kirchen
fanden Gottesdienste statt . In der katholischen Garni -
sonSkirche zu St . Eberhard war um 9 .45 Uhr feierliches
Hochamt mü Tedeum, deni außer den militärischen Ab¬
ordnungen mehrerekatholische AbgeordnetebeiderKammern,
darunter der Präsident der Kammer der Ctandesherrn ,
und viele katholische Staatsbeamte beiwohnten. Die
katholische» Hohen Anverwandten des KöniglichenHauses
waren in der evangelischen Schloßkirche zugegen . Blätter
verschiedenster Richüingen erblicken in den schweren ge¬
schäftliche» Krisen eine Trübung der FesteSfteude. Unter
anderen erhielten folgende Katholiken Auszeichnungen:
Präfidcnt Tr . v. Hefele , Domkapitular v. Walser und
LaudgerichtSdftektor Med« .

Ausland «
Pest , 25 . Februar . Wie „Magyra Remzet" meldet,

werdeu die Delegationen im Mai in Pest zu¬
sammentreten.

Turin , 25. Febr . Der gestrige Tag und Abend ist
ruhig verlaufen. Die ausständigen GaSarbeiter willigten
ein, sich im Einverfiändniß mit der Gasgefellfchast dem
vom Bürgernttister vorgeschlagenenSchiedsgericht zu
unterwerfen. DaS schiedsrichterliche Urtheil soll in drei
Tagen gefällt werden. Der Ausstand wird daher als
beendet angesehen werden. Alle ausständigen Fabrik - und
Eisenbahnardeiter nehmen morgen die Arbeft wieder auf.

tzaris , 25 . Febr . Die Kammer hat fich für Ein¬
führung der zweijährigen Tienstzett ausgesprochen. Tie
radikalen Blätter drücken ihre Befriedigung
darüber auS. Tie konservativen Blätter erklären,
die große Mehrheit , welche der Beschlußantrag der
Teputirtenkammer gefunden hat , fei darauf zurückzu¬
führen, daß die Abgeordneten jetzt nur mehr die bevor¬
stehenden Wahlen berücksichtigen und fich die Gunst auf
jeden Fall zu sichern suchen. Im Ernste werde man
die Abkürzung der Dienstzeit erst in der nächsten Legis-
taturperiode zur Sprache bringe».

London , 25 . Febr . (Unterhaus .) Mit 183gegen
40 Stimmen wurde eine Entschließung angenommen,
laut deren der MannschaflSbestand der Flotte
auf 122,500 festgesetzt wird . Lord George ftagt an,
ob Lord Milner irgend welche Millheilungeu von Botha
erhictt, in denen er feine Ergebung aubiete. Chamderlaiu
antwortet : „Nein, keine.

" (Beifall.)
London , 25. Febr . Lord Kitcheaer telegraphirt

aus Pretoria : Nach den Truppenberichten wurden
in der letzten Woche 34 Buren grtödtet, 12 verwundet
und 379 gefangen genommen, unter ihne» der Feld -
kornet Grobelaard ; 104 Buren ergaben fich .

R tu , 25 . Febr . Aus allen Theile» hier einlaufeude
Nachrichten besagen , daß fich die Gestellung des zum
Eisend ahndienst ctnberufenen Militärs in
durchaus geeigneter Weife vollziehe . — Wie verlautet,
werden aus Berlin , München, DreSde» und Brüssel be¬
sondere Abgesandte hier eftrlreffeu , um dr» Papst
zu feinem PoutifikatSjubitäum zu beglück¬
wünsche ». Die Regierungen Frankreichs, Oesterreichs
und Portugals und wahrscheinlich auch Spaniens werden
ihre hiesigen diplomatischen Vertreter zu gleicheul Zwecke
wtt besondere « Beglaubigungsschreiben versehen . Der
russische Ministerrestderft wttd ei» Handschreiben des
Zaren überbringen. England habe feine Entscheidung
noch nicht getroffen, doch dürfte eine besondere Gesandt¬
schaft nicht kommen .

Rom . 34 . Febr . Infolge de» thellweifen Aus »
stände » der Eifenbahndeawteu in Turin hat
die Regierung heute verfügt, daß das Eifendahnperfonal
m gau, Italien unter militärischen Befehl ge¬
stellt , und fowell nöthig, durch Miittär ersetzt wird.
Da der gegenwärtige Effektivbestand der Armee gering
ist, ist eine Jahresllasse zu den Waffen einbenife».

Madrid , 24. Febr . Die Ruhe ist hier Md in
Barcelona vollkommen wieder hergestrllt Md die
Arbeit wieder aufgenonunen.

Madrid . 25. Febr . Die Ruhe scheint dauernd
zu fei» ; Kavallerieabtheilungen durchstreifen die Um¬
gebung der Stadt . Während der letzten Unruhen in
Barcelona fand di« Gesellschaft dom Rothen Kreuz

feine letzten Leistungen und feine Hoffnungen für die
Zukunft laut geworden find. Auf den Hinweis , daß
drahtlose Depeschen «icht geheim gehatten werden
könnten , entgegnet« er , daß zuerst wohl Grund für diese
Behauptung vorhanden gewesen wäre , daß ad« die
SchwierigkeÜ durch Abstimmung der Instrumente jetzt
üb« wMdrn sei ; natürlich wolle a nicht sagen , daß Mier
keinen Un,ständen eine drahtlose Depesche von Anderen
ausgefcwgcn werden könnte . Ende März würde er nach
sei»« Rückkehr von Kanada Versuche in d« s« Richtung
machen . AlSdaM wandte sich Marconi gegen den Ein-
waud, daß ex nur sechs Worte in d« Minute abjendeu
könne. Mst der drahttosen Telegraphie könne er jetzt
derest» 22 Worte in d« Minute , gegen 40 oder 50
Worte » die durch Kabel üdermstleU werden können ,
senden ; aber er «rstmere daran , daß bci Beginn der
Kadettelegraphie mir rin einziges Wort in d« Minute
gesandt werden konnte . Auf die praktischen Erfolge der
drahtlosen Telegraphie übergehend, erllärte Marconi , daß
das System gegenwärtig auf 25 Landstationeu und auf
70 Skiffen emgeführt sei . Für jedes Paar tranöattan -
tischer Stationen könne rin jährlicher Nutzen von
1,400,000 Ml . erzielt werden. Bis jetzt sind zwei Paare
dies« Stattoiie » begründet.

-- vamshnrft , Dekanat OtterSweier . Pfarrer »nd De -
finftor E . Wörter feierte am 22 . Februar feinen 80 . Ge¬
burtstag . Wegen deS EriistcL der Fastenzeit harre er jedwede
Festtichtcit abgelchnt . Schon 21 Jahre theilt der ehrwürdige
Priestergreis Freud und Leid « u seiner Gememde . Die
lltüstigtett und LebenSfrijche, mit der der Priesterjubilar
feines Amtes noch wallet , gibt die tröstliche Hoffnung , daß
er noch manche Jahre der ihm liedgewordenen Gemeinde
erhalten bleibt .

— Die astronomischen Instrumente der Pekinger
Sternwarte , die sich bekanntitch seit dem Herbst im
westlichen Flügel deS neuen Orangeriegebäudes bei
Sanssouci bcsanden Md zum Frühjahr vor demselben

11 Tobte und 2(i Verwundere auf den Straßen . Die
Bäcker in Malaga sind iu den Ausstand getreten.
In Taragona ist in allen Belricbcn die Arbeit wieder
ausgenommen. In Cartagena ereignetet » fich zwischen
Ausständigen und Arsenalarbeitern , die fich
weigerten, in den Ausstand zu freien, mehrere Zu¬
sammen st ö ß c. Die Straßenbahn stellte den Betrieb
ein ; nach eiueut Straßerivahuwageu lvurde von den Aus¬
ständigen mit Steinen geworfen. Tie Poltzri zerstreute
den Auflauf und stellte die Ruhe wieder her.

Washington , 24. Febr . Prinz Heinrich wurde
im Weißen Hause nach dem Blauen Saal geleitet
und dort vom Präsidenten Roosevelt empfangen .
Es fand eine formelle Unterredung statt. Roosevelt ge¬
leitete alsdann den Prinzen zu seiner Frau und
Tochter Alice , sowie zu den KabinetSmit -
gliederu . Darnach ftthr der Prinz nach der reich-
gcschmückteu deutschen Botschaft , deren 1 . Stock er
bewohnt. Präsident Roosevelt stattete Vormittags
einen formelle» Gegenbesuch ab. Später begrüßte der
Präsident des Distrikts Columbia den Prinzen als den
Vertreter des Landes Friedrichs des Großen und der
guten Hcimath d« Wissenschaft und Kunst. Um 4 Uhr
besuchte der Prinz das Capitol . Prinz Heinrich
wurde bei seinem Erscheinen im Senate mft Hände¬
klatschen begrüßt.

Washington , 25 . Febr . Nach d« Begrüßung durch
den Präsidenten des Distrikts Columbia , Mac Farlan ,
drückte Prinz Heinrich von Preußen seinen herz¬
lichen Dank für den ihm in Amerika gewordenen Will¬
komm aus und sprach , auf die Rede Wae Farlan 'S
Bezug »ehmend , von den Freundschaftsbanden ,
die schon seit Wafhinaton ' s Zeiten die Ver¬
einigten Staaten m » t Deutschland verknüpft
hätten. Sodann fuhr der Prinz in Begleitung des
deutschen Botschafters, Dr . v. Holleben, im offenen Wagen
bei den ftemdcn Botschaftern vor . Er fuhr von Kavallerie
begleitet durch viele Straßen , überall von der Bevölke¬
rung mft lebhafte« Huldigungen begrüßt, zuerst beim
englischen Botschafter vor, dann beim französischen , dem
russischen, dem ttalienisch und dem mexikanischen . Ten
Gesandten wurde lein Besuch abgestattet. Nach der
Rückkehr in die Botschaft nahm der Prinz mft dem
Gefolge und den drei amerikanischen Ehreubcglestern ein
Prmikinahl rin und empfing im Laufe des Nachmittags
die Besuche des ganzen diplomatischen Korps .

Bei dem gestrigen Festmahl im Weißen Haufe
zu Ehren des Prinzen Heinrich brachte Präsident
Roosevelt einen Trinkspruch auf den deutschen
Kaiser und das deutsche Volk auS . Er sagte:
„Wir belvunder« Deutschlands große Bergangenheft und
seine gegemvärlige Größe Md wünschen ihm jeden mög¬
lichen Erfolg für die Zukunft. Mögen die Bande
der Freundschaft zwischen dem deutschen und
amerikanischen Volke immer stärker werden !"

Prinz Heinrich « wid« te mft einem Trinkspruch auf
de» Präsidenten und das Volk der Vereinigten
Staaten und gab der Hoffnung auf eine beständige
Fortdauer der fteundschaftlichcn Beziehungen zwischen
beiden Nationen Ausdruck. Roosevelt brachte dann
noch einen Trinkspruch auf den Prinzen au», in
dem « sagte: „Im Namen des amerikanischen Volkes
begrüße ich Sie Md biete Ihnen unseren wärmsten
Willkomm und die Versicherung unserer herzlichste» Zu¬
neigung." — Prinz Heinrich wurde gestern auf
der Fahrt von der deutschen Botschaft nach dem
Capitol von einer großen Menschenmenge begrüßt ;
aus dem Capitol wurde der Prinz zunächst
on dem Sprecher deS Repräsentantenhauses aus
daS herzlichste bewillkommnet. Als d« Prinz die Galerie
deS Sitzungssaales betrat , wurde « mft tauten Bei-
sallSkundgedMge» empfangen, die sich wiederholten, als
er daS Haus verließ. Im Sitzungsfaale des Senats
wohnte der Prinz längere Zeit den V« handtungen bei .

Um Mittelnaäjt trat Prinz Heinrich die Rückreise nach
New-Iork an, wo die Schiststaufe vorbereitet war . Du
Ankunft dort hatte fich etwas verzögert, weit kurz hinter
Baltimore eines unbedeutenden Maschinenschadens wegen
ein Maschinenwechsel stattfinden mußte. Kurz »ach 8 Uhr
schifften sich Roosevelt und du Prinz nach Shooters
Island ein, wo fie ruft« Salutschüffen Md jubelnden
Zurufen um 9 Uhr 50 Mi» , euttrafe» . Da » Wetter
war Mgünstig ; eS herrschte Nebel.

Auf ShootrrS Island angrtommen. geleürte Prinz
Heinrich von Preußen Fräulein Alice Roofe -
oelt zur Plattform , auf d« fich auch d« Präfidcnt ,
Frau Mayr Low und der Botschafter Dr . von Hol¬
leben befanden. Der Prinz plauderte « ft Fräuleiu
Roosevelt, bis fie um 10 Uhr 40 Minuten die Cham-
paguerfiasche mft einem Schlage zerbrach und dazu in
englischer Sprache die Worte sprach : „ Im Namen
des deutschen Kaisers taufe ich dich Meteor ."
Äanoncujchüffe, Musik «nd lauter Jubel ertönte« . Der
Prinz überreichte Fräulein Roosevelt einen Blnwenflrauß .

aufgestellt w« dc» sollen , find kürzlich zum Theft »ach
Berlin gebracht worden, weil fie bei dem Transport
von Peking »ach Deutschland erhebliche» Schaden ge¬
litten haben, d« i» Berliner Werkstätten auLgrdesserl
w« d«n soll.

— Bon» Theater u . Das Gastspiel bcS Stutt¬
garter Hoftheater - Ensembles , das im Ssmm «
vorgesehen ist, wftd fich aus eine Reihe von Städte » er¬
strecke». u . A. auch Karlsruhe , Mannheim , Merlin,
München und Franlsnrt a. M . — Herr Md Fra »
Mottl habe» am Sonnlag in Pari » ei» Konznt ge¬
geben , das glänzenden Erfolg hatte . Ganz dejondum
Eindruck machte die von Frau AlotU gesungene große
Scene d« unvollendeten Op « „Gnelöd" von Cornelius .
T « Erfolg war jo enthufiastifch , wie « selbst in Paris
selten ist . — DaS Hofthectter in München onanstattete
gestern zu Ehren deS 70. Geburtstage » des Schrift¬
stellers Maximilian Schmidts eine Aufführung
sein« letzten Arbeft „A ' Wunder " . Borh « ging mu
Erfolg Schönherr '» Einalicr „Karnerleut " in Scene.

— Todesfall . Der Historiker S . Rowso» Gardiner
in London ist gestorben .

— Verschiedenes. Im Mai soll in Trier eine Ge -
mälde - AuLstellung stattfinden, die in Bildern .
ZcichnMgen , SkiMN ausschließlich Darstellungen
auö der Eifel zeigen wird . Der Zweck des Unter¬
nehmens ist d« , den Kunstsinn zu heben nnd besond« s
auch weilen Kreisen vor Augm zu führen, was die viel
verkannte Eifel in der Kunst gilt . — Das allen Fremden
bekannt e Aibrecht Dürer - Haus in Nürnberg
wurde im letzten Jahre von 7511 zabkcndcii Personen
besticht. Die Atdrecht Türer -Haus -Ltistnng hat m ge¬
nannter Zeit durch Zukauf Türcr ' schcr Kupferstiche rc.
die Sanmilimgen weit« bereichert . Fra » Weigand in
Bogenhansen »« machte der Stiftung ihre Sammlung

wobei er den Hut lüpfte. Fräuici !: Roosevelt zerimmst
mit cincm filbcnien Beile die Seite , die das Schiff
hielten, daS Schiff erschütterte , bewcgic sich und erreichte
glatt die Strommiite . Der Prinz üb« rticht« Fräulein
Roosevelt fein Hutband mit dem Namen „Meteor " und
knüpfte eS ihr um den Arm . Von dies« Scene, wie von
anderen des Stapcllaufes , wurden photographische Aust
nahmen gemacht. Trotz des ungünstigen Wetters ver¬
lief d« ganze H« gang vorzüglich. Die Jacht führte die
amerikanische Flagge . Fräulein Roosevelt trug ein saphir-
blaues Samuietkleid , einen großen fchwarzm Hut »>>i
Straußfcdern und Boa . D « Prinz kabelte sofort den
Bericht über den Verlauf deS Stapeklaufs an den Kaiser

- » < » - ■ -

Baden .
Karlsruhe , 25 . Febr . Seine Königlich« Hoheit bef

Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , de"
Obertriegsgerichtsrath Karl Otto Laub in Reiste dal
Nitterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub Höchst-
ihres Ordens vom Zähringcr Löwen zu verleihen , sowie dcn
Knnstgewerbeschuldirektoren Alfred Waag in Pforzheim und
Karl Hoffacker in Karlsruhe diennterchänigstnachgesuchü
Erlaudniß zur Annahme und zum Tragen deS ihnen von
dem Präfldenten d« ftanzösischrn Republik verliehenen
Offizierkreuzes der Ehrenlegion zu erlheilen ; ferner wurde
der praltifche Arzt Dr . Albert Mauz in Zell a . H. zum B<-
zirksarzt in Pfuüendorf ernannt .

S)Ht Entschließung Großh . Ministeriums deS Innern vou>
12. Februar ds . IS . wurden AmtSaiimur August Witre -
mann beim BeziilSamt Engen und AuttLaktuar Christo!
Häuser beim Bezirksamt Heidelberg zu Registratoren da¬
selbst ernannt .

Karlsruhe , 25 . Febr . Seine Königliche Hoheit d« Groß-
Herzog nahm heute Vormittag von 11 Uhr on den Dorttag
deS StaatsminifterS von Brauer entgegen . Zur Frühstückk-
rafek erschien Ihre Königliche Hoheit dir Fürstin Sophia
zur Lippe .

Nachmittags und Abends hörte Seine Königliche Höhest
der Großherzog die Vorträge des Geheimen Legalionsrathl
Tr . Frcchenii von Bado nnd deSLegolionsrathS Dr . Seyb .

dt Karlsruhe , 25 . Febr. Die PctftionskommissioN
d« Zweiten Kammer erledigte heute Nachmftiag unter
dem Borfitz des Herrn Landgerichtsdirektors Zehnter
folgende Gegenstände: Petilion des Valentin Tripp '
macher -Ladcnburg um Rechtshilfe. Beschluß : Ued« gang
zur Tagesordnung . Petttion des Josef Frank-MaMheinl
uni Erhöhung fein« Pension event. Gewahnmg einer
Unterflützung. Beschluß : Neb« gang zur Tagesordnung
Petilion der Stephanie Kurzenbach, Lehrerswittw « &
Freiburg betreffend Erhöhung des Wfttwengehalrs . Dir
Kommission dcfchtießt bezüglich deS eigentlichen Petitua »
Ned« gang zur Tagesordnung , im Nebrigen wftd die
Petition empfehlend überwiesen in dem Sinne , wenn
möglich d« Bittstellerin eine Unterstützung zu gewähre«-
Karl Bauhart , Brückenwärter und Genossen (23 Petenten)
dfttcn um etatmäßige Anstellung. Es wurde beschlossen,
über das eigentliche Petitum zur Tagesordnung über»
zugehen , aber der Regierung zur Erwägung anheim zu
geben , ob nicht bezüglich des WohnungSgelde» ein Aus¬
gleich stattfinden könne zwischen dm Bruckenwärtern,
dmen Wohnungen in staatlichm Gebäuden üd« lassill
find Md dm Anderm , bei denm dies nicht d« Fall ist-
Die Bezirksbaukonftoleure des Lande» und die Ortsbau -
kontroleure Karlsnihe -Mannheim bitten um Verstaat¬
lichung ihr« Stellen . Tie Petition wurde d« Regierung
üb« wiesen in dem Sinne , daß man zunächst einmal tN
den großen Städten mit der Verstaatlichung vorgeheN
soll und dann eventuell ja nach dm Erfahnmgen weiter
fortschrciten könne in dies« Richtung.

] [ « orlsruhe , 26 . Februar . In allzugroß« Be-
scheiseicheit oder auch aus (vielleicht sehr Nng angebrachter)
Voiffrcht rückt der Verfass« der v« u» glucktm Broschüre
„Kirche und Klöster" ( erschienm im B« lag der „Bad.
Landesztg .

") mit feinem vollen Ramm nicht heraus . Wir
sind in der Lage, dm mit reichstem , htstoriichem , dog¬
matischem und kftchenrechttichcm Wissen ausgestatteten
Mann mit Ramm nennen zu iönntn . Verfass« ist
Protest , geistt . Verwalt « Adolf Fellmeth , wohnhaft
dahi« . Warum denn gleich einem Veftchen im Ver-
borgenm dttthen?

* Karlsruhe , 25 . Febr . D « „Bolksftennd " be¬
richtet üb « ciiioi Fall , in welchem dir Fadrikmspektî
Papftre an die Staatsanwaltschaft au» lieferte, welche
d« Fabrftinspektion von Arbeitern als Be>chw « dejchrift
zugegangen war . Wir hielten eS für sehr bedenklich,
wenn dies« Fall , welchen die „Volksstimulk" zunst be¬
handelte, sich als Thatsache herausstellm würde ; wü
find dcßhalb darauf gespannt, ob sich diese Angaben
bewahrheiten.

A K arlsruhe , 24 . Febr . Dir BudgeUominisston 6^
i» heutig« Sitzung nach eingehend « Berathung mft de»
Herm Minist« des Innern mft Stimmmmehrheft die
Anforderung aus weiteres Aufrückm von 5 Vorstände»
d« Bezirksämter in größ« m Stüdtm nach Gehalts—
Dürerstch« Originalarbeften . — Charles BaSkervill <
hat ans dem Thorium emm Körp« abgeschiedm , dS»
« »ach seinen vorläufigen Versuchen für eia oeutk
Elemmt hätt und mü dem Ramm Carolinum
legt hat. — AuS Jalta , 24 . d. wird geoieldei '
Einml hmte ausgegebeam ärztlichm Bulletin zufolg'
hat Graf Tolstoi die Krifis ubcestandm, «nd ist eM
günstige Lösung deS EntzimdungsprozefscS za hofftN-
Die Hazthätigleit ist bcjriedigmd.

Kleines Feuilleton .
— Päpstliche OrdensauSzeichunngc » haben einst S**

Berliner Schutzmänner « hatten. Es war imJalft -
1871, alS PinS IX ., d« Vorgänger Leo '» XiR , de"
verstimm SchutzmännernCallmuIh und Reistag W?
Ritterkrenz des Ordens vom heftigenSytvest « v« üeh^
D« Ordm hat zwei Grad « ; die Komlhikre ftagen
um den Hals , die Ruter klein« im Knopfloch,

" o«
eine besondere Uniform ist mft ihm verbunden.
der Verleihung war , daß genannte Echnymänoer
Jahren die Fronleichuanisprozeffion regelmäW
von Moadft (Bertm ) nach EpMdan begteftet rurd ff
wftd« holt gegen Störungen geschützt hatim .

— Ei« Verzeichniß der »on den Dentschm
chinefifcheu Fahnen wftd im „MUitärwochenblatt" avg
druckt. Es handelt sich um 8 Fahnen der Leibftilp̂
deS Vicckönigs von Nanking, 15 Fahicen d« „trcum iw»

standhaften Armee"
, 7 Fahnen , die v« muthlich 7^

Loxerfuhiien ursprünglich für religiöse Cermconie»
jliucmk warm , 9 Ordreflaggen mit der Inschrift „BeftB '
23 Fahnen ohne Inschrift , 18 Fahnm mit dem Dracv̂
oü« mit mystischen Zeiqen und 1 Artilleriefahnen
der Inschrift „Kanone" .



klaffe B 3 abgclehnt, da sie die Verbesserung der Ge-

haltZbezüge dieser Beamte» nicht für viel dringlicher
hält, als anderer Beamter, welche auf die Neuregulirmig
des ganzen Gehaltstarifs warten müssen.

Kleine badUche Chronik .
tz Mannheim . 25 . Febr . Die hiesigen Schneider -

Schilfen fordern von den Meistern : Einführung geregelter
Lohntarife . Einführung von Betriebswerkstätten bis 1 . Mär -
IM . Sofortige Aufhebung des SitzplatzwesrnS , Aner¬

kennung des von den Gehilfen errichteten Arbeitsnachweises .

Einsetzung eines SchiedgcrichtS bestehend auS 3 Arbeitgebern
und 3 Arbeitnehmern .

O St . Leo » , 25 . Februar . Dieser Tage bräunte ba«

Lrkonomiegebäude deS StraßenwarchS ViuzenS FreiseiS
dis auf den Grund nieder. Wahrscheinlich entstand der

Brand durch Feuerlemachen seiner Kinder .

+ Freistrtt , 25 . Febr . Seit einigen Tagen hat sich der

derheiralhete Müller Jakob Heinz von hier auL seiner

Wohnung entfernt und da er nicht znrückkehrtr, muhte man

uicht , ob ihm ein Unglück zugestoßen oder ob er fw ieloft
« » Leid zugefügt habe . Seine Ehefrau hat nun , lt . „Mittel -

dad. Nachrichten"
, einen Brief gefunden, in welchem Heinz

mittheill , daß er sich die Mündung der Rench in den Rhein
«iS Todesstälte ausgesucht habe .

* Ettlingen , 25 . Febr . Für die Feier deS Großher -

zogs - JubiläumS in hiesig. Stadt wurde,mAllgemeinen
solgendes Progranim ausgestellt : Donnerstag , den 24 . April ,
Abends 8 Uhr . Fack elzng der Feuerwehr und Vereine mit

Illumination und darauffolgendem Festspiel im Sonnen -

iaal , das der Militärverein bei freiem Zutritt zur Aufführung
bringen wird ; Freitag , den 25 . April , Abends , ist allge¬
meines Festbankett im Sonneujal ; Samstag Mittag

Frstefsen im „ Hirsch" .
A Bruchsal , 25 . Febr . In hiesigen Bürgerkrcisen trägt

stch mit der Abstcht , in Bruchsal ein Kinder - Früh -

UngSfest nach Art deS Heidelberger SommertageS ernzu-

fübrcn . Voraussichtlich wird der Plan schon in diesem Früh -

iahr zur AnSführmig kommen.
O Baden - Baden , 25 . Febr . Am Sonntag , den S . März ,

Vormittags halb 11 Uhr, hält die Landesvercinigung Sud¬
baden -Elsaß und Lothringen der Vereinigung deutscher Bnch-

handlnngSgehilfen im „Kaiserhof " hier ihre vierte Hanptver -

sanunluug ab.
H Baden -Baden , 25 . Februar . DaS erste der vom

Städtischen Kurkomite veranstalteten Abonnements -

Konzerte findet kommenden Donnerstag , den27 . Febr .,
statt und werden in demselben neben dem Städtischen Kur -
Orchester Fräulein Maria Ruzek vom König ! , deutschen
LaudeS -Tpcaier in Prag und der berühmte Pianist Herr
Edo uard RiSker aus Paris Mitwirken . Die Namen der
Künstler haben in allen kunstlicbcnden Kreisen den besten
Klang , so daß den Besuchern einer der genußreichsten Abende
bevorsteht . Ter Besuch deS Konzerte» dürste denn auch von
hier wie von anSwänS ein sehr zahlreicher werden .

O Gottmadiugeu , 25 . Februar . Gestern brannten
hier der „Frbg . Ztg . " zu Folge zwei Wohnhäuser und zwei
Scheunen deS WagnerS E . Müller und der Wittwe

Grüninger nieder . Ursache deS Feuers ist «och un¬
bekannt .

£) Sommerau , 24. Februar . Im kommenden Sommer
soll an den Sonn - und Feiertagen ein Vergnügung S-

- ug von Straßburg nach Triberg fahren und wieder
-»rück . Der Zug kommt Vormittags in Triberg an und
bleibt dann dorr stehen bi» Abend» . Es wäre sehr zu be¬

grüßen , wenn derselbe noch gar dir auf die hiestge Station

geführt würde . Hier steht ein Maschknenraum und ein

eigene» Lokal für das Personal zur Verfügung . Die hiesige
Station ist der höchst gelegene Punkt der Schwarzwaldbat n
und die Umgebung sür Naturfreunde interessant . Wie wir

hören , ist eine diesbezügliche Eingabe an die zuständige Be¬
hörde gemacht worden . Ob 's was nützen wirdk

H St . George « i. Schw ., 25 . Februar . Die Eingabe
an die zustehende Behörde um Beibehaltung deS Abend -
lchnellzuge » hat , wie eS scheint, doch Ersolg gehabt . In
« « er am Samstag in Karlsruhe stattgefundcnen Eijenbahn -
ralhsitzung wurde uns , wie daS hiestge Blatt berichtet, der
Halt des fraglichen Zuges an diesiger Station provisorisch
zugesagt . Diese Nachricht wurde hier allerseits freudig aus¬
genommen und verdient Dank und Anertennung gegenüber
der Bahnbehörde und jener Herren » die für uns gesprochen
haben . — In j>tt Rächt von Sonntag auf den Montag
vrannte ein Wohnhaus auf hiesiger Gemarkung , gegenüber
"<m Peterzeller Bahnhof , völlig nieder . Das Feuer brach

bekanm
" ^ " ^ °dei> au » . Entstehungsursache bis jetzt un -

P Villiugrn , 25. Febr . Verflossene Nacht demolirten
rwet Burschen von 19 Jahren daS Kruzifix am Wege von
v >er nach Lorctto . Cie zertrümmerten daS Christusdild in
" mlich vandalischer Weise. Glücklicherweisegelang es gestern

bie beiden Burschen zu verhaften und hinter Schloß
ai) Riegel zu setzen.

» Q) Hcrthru (Wiesenthal ), 25 . Februar . Bor einigen
{3 ' » verschwand von hier der verheirathete I . M . Der -

A ?1e ' ft noch nicht zurückgekehrt. Man vermuthet , daß M .,

8 -,dem Alkohol ergeben war , durch Uuglücksfall oder
ostmord ningekommen ist.

* *
*

Basel , 24 . Febr . Gestern Abend ist der Verleger der
»« asler Nachrichten", Herr Wackernagel , gestorben.

aJ =a Tagesordnung für die 43 . öffentliche Sitzung der

An • n Kammer auf Donnerstag , den 27. Febrnar ,
. oniuttags ' /, 10 Uhr : Anzeige neuer Eingaben . Sodann
' 'Fortsetzung der Beralhung des Bericht- der Bndgetkom-

i.?üu>n über da» Budget des Grohh . Ministeriums der In
f*i "~ u «Der vas Budget des <« rotzy. witnrnenum » »er au *

Kultus und Unterrichts für die Jahre 1902,1908 und
AuSgadctttrl 9 , Kultur . — Drucksache Nr . 19d . —

ti* ,» Abg Obkircher . 2. Beralhung deS Be-
* Budgetkommijsion über dasselbe Budget , Lasgabe -

*« ^1, Wissenschaften und Künste. — Drucksache Nr . 19 d.
* tnd )tttjtatlft : Abg . Obkircher .

Ar,S dem Gerichtsfaal.
7" Kaffel , 25 . Febrnar . AuS der Vernehmung deS

ü,j „
" birellortz Schmidt geht hervor , daß er vou Grebrn -

de» . Amsterdam mit dem westfälischen Schnellzug sich

Au i ? bat und von dort »ach London und Manchester ,

kine e ' 11111 Orte Taufte er von den defrandlnen 20000 M .

Fr, , ??^ fenfadrik . Um mit seinem in Kopenhagen wohnenden

Varls Torsen zusammen zu kommen, begab er stch nach
8 und wurde dort verhafret .

, .Gaffel , 2b . Februar . Der Treberdirektor Schmidt ist

f„
atlBa entfernt , sozusagen den Sündenbock sür alle zu

Er sucht dem Untersuchungsrichter gegenüber die

.>■■( Maseren noch Möglichkeit zu verwirren . ES ist
"cuinsEsicht vorhanden , die Sache noch sür die am 3 . März
-ich ;«

* SchwurgerichlSperiode spruchreif zu machen.
>eiue - ^ >rd jetzt bctannr , daß Schmidt auch zu Gunsten
tür tz.

^ ^ llschaft Wechselfälschungen begangen hat ,
w nachträglich feine Lus ! eserung vo .i Frankreich
i « ne " crden solttc. Allgemein ist man der Ansicht, daß

int,x,g im Prozeß gegen die Auffichlsräthe sehr
nant , d. h. für diese verhängnißvoll geworden wäre .

— __ (B . Pr .)

Lokales .
^ Karlsruhe , 26 . Februar .

badische Eis - nbahnr -' th versammelte sich
^kreklinn .

^ ^ "Uitag halb 10 Uhr im Gebäude der General -
de» 43. Sitzung , in der wegen Verhinderung
Herr Ä -Iü .«

E ^"nnisterS v . Brauer der Generaldirektor
»aatSrath W . Eisenlohr den Vorsitz führte . Auf

der Tagesordnung standen folgende Punkte : 1 . Vorlage des

ersten Nachtrags zum Vcrzeichniß der Ausnahmetarife .
2. Fahrpreisermäßigung für landwirlhschaftliche Saison -

arbeuer , 3 . Beralhung deS SonimerfahrplanS 1802 . Die

Verhandlungen waren um halb 4 Uhr beendet .

O ProbeauSschmülknn -rru auf die JnbiläumSfefl -

ltchkeiten . Wir machen darauf aufmerksam, daß nächsten

SamStag und Sonntag verschiedeneHäuser der Stadt probe¬
weise mit Pflanzen , Guirlanden und sonstigen DekoratiouS -

gegenständen auSgeschmückt und bei einbrechender Dunkelheit
anch deleuchret werden . ES find dick die Häuser Dur -

lacher Allee Nr . 4 (Cigarrenhandlung Felix Kühnel ),
Steinstraße Nr . 27 (BaugeschäftK . Augenstein ), Wald¬

horn st ratze Nr . 26 (Buchhandlung Jahraus ) , Karl -

Friedrichstrabe Nr . 19 (Konditorei Berthold Wittwe ),
Kaiserstrabt Nr . 191 (Kürschnerei Lindenlaub ) und

Kaiser - Allee Nr . 9 (EckeKaiser -Allee undLesfingstratze ) .
Der Zweck der ProbeauSschmückung soll der sein, festznstellen,
welche Dekorationsstücke zur Erzielung einer hübschen Ge-

sammtwirkung anSzuwählen und wie dielelbcii auf die Stock¬
werke zweckmäßiger Weise zu vertheilen sind. Sicherlich wird

die Probeschmückuag große- Interesse erwecken . Bei dieser
Gelegenheit sei wiederholt darauf hingewiesen , daß die Be¬

wohner der Stadt gut daran thun , stch bezüglich der Art

der Schinückung der Häuser und der Beschaffung der Deko¬
rationsstücke frühzeitig mit den für die einzelnen Stadttheile
und Bezirke gebildeten Kommissionen in 'S Benehmen zu
setzen . Die Namen der Mitglieder dieser Kommissionen sind
in den Tageszeitungen wiederholt veröffentlicht worden . Die

Vorsitzenden der einzelnen Kommissionen find die nachbe-

zeichneten Herren : für die Nen - Oststadt : Otto Müller .
Kaufmann und Stadtverordneter , Durlacher -Allee 31 ; für
die Alt -Oststadt : Robert Ostertag , Stadtverordneter und

Privatmann , Wcstendstraße 59 ; für die Waldhornstrabe :

Karl Kant , Wageniabrikant , Waldhornstraße 14 ; für die

Altstadt ; Friedrich Bock , Stadtverordneter und Privatmann ,
Westendstraße 44 , August Hecht , Bankier , Kriegstraße 29

(stellvertretender Vorsitzender) ; für die Waldstrabe : A . Otto

Schick , Bllchbindermeistcr, Waldstraße 21 ; für die Süd -

stadt : Wilhelm Merlle . Revisor , Ettlingerstratze 89 ;
für die Südweststadt : August Clever , Stadtverordneter
und Privarmanu , Roonstratze 9 ; für die Weststadt : Jakob

Friedrich Nagel , Stadtverordneter und Zimmermeister ,
Eofienstratze 86 .

Zweigveret « Karlsruhe des Allgemeine »

deutschen Sprachvereins . (Zurücksetzung der deutschen

Sprache in der Schweiz .) Der „Briger Anzeiger " wagt
eiue reckt unerrreuliche Mircheilung über die Sprachenfrage .
Indem daS Blatt nämlich o » di« alte Klage über das Ver¬

fahren der Jurasimplonbahn erinnert — Brig selbst gehört

zu den Orten , die trotz weit überwiegend deutscher Bevölkerung
in amttichen Schweizer Fahrpläne « nur französisch benannt
»„t, _ spricht es die überraschende Bejorgnitz aus , datz es

mit dem Uebergange dieser Bahnlinie au den Bund nicht

besser werden würde , und begründet sie mit folgendem Hin¬

weise auf Vorgänge in den anderen Zweigen der Bundes¬

verwaltung . „ So sendet", führt der Briger Bericht aus ,
die Zollverwaltung in die entlegensten Bergdörfer Zollan -

gestellre, die kein Wort deutsch sprechen , geschweige denn lesen

oder schreiben können . Wollen wir Oberwalltser mit diesen

Herren reden, so müffen wir Frauzöfisch lernen . Ueberhaupt
wird in jeder eidgenössischen Verwaltung verlangt , daß man

Kenntniß zweier Landessprachen besitze, d. h . wenn die Mutter¬

sprache deutsch ist ; sonst genügt Französisch alle »» . Selbst

höhere Angestellte wie Direttoren u . dergl . konnten hierfür
al » Beweis dienen . Ein Oberwalliser wird nicht angestellt ,
wenn er nicht auch französtsch sprechen , schreiben und lesen
kann , aber von einem Unterwallisrr . Waadtländer oder anderen

Weftswweizer französischer Zunge wird umgekehrt nicht das¬

selbe in Bezug auf die deutsche Sprache verlangt . Angesichts
dieser Thatsacken ist man fast versucht auf den Gedanken

zu kommen, datz man dar Oberwasiir vlanmätzig „französieren "

wolle , um «S beffer einem ftanzösischen BerwaltungSkreis
einverleiben zn können. Als« mn der eidgenössischen Bequem¬
lichkeit willen sollen wir Oberwalliser daS Opfer der Mutter¬

sprache bringen ?"

X Lcheerkoufereuz . Am Montag , be» 24. Februar ,
fand zum Zwecke der Neuwahl der VereinSbeamten Kon »

irrenz der Karlsruher Lehrer statt . Der bisherige Vor¬

sitzende , Herr Ziegler , verla » zunächst den Verweis , den der

Oberschulrath dem Vorstand deS Badischen LehrervereinS
wegen seines Eingriffs in die Angelegenheit Wadmcr - Rödel

ertheill hatte . Gewiffermaßen als AntwoN an den Ober¬

schulrath erfolgte dann die Wahl . Nach einer warmen

Empfehlung von seiten einer Oberlehrer - , de» Herrn Bansch-

bacy uud seines politischen FreundeS , deS Herrn Eisinger ,
wurde gegen den von Herrn Huffner vorgeschlagenen Herrn
Benedikt Schwär », der u . A. auch von dessen Freund , Herrn
Ott , empfohlen wurde , Herr Thum zum Vorsitzenden ge¬
wählt . tzerr Thum ist der vom Vorstand » des Badischen
. eyrervereinS zur Festrede in Durlach verwendete GeflnnungS -

genoffe desselben . Die Wahl erfolgte mit 48 gegen 23
Stimmen und einigen leeren Zetteln , etwa entsprechend dem

Berhäliniffe der anwesenden Unrerlehrer nnd der in der

Minderheit befindlichen Hanptlehrer . Zum zweiten Vor¬

sitzenden wurde Herr Hanptlehrer Fischer , zu« Schriftführer
Herr Unterlehrer Engler gewählt . Nach kurzer Lerdankung
der bisherigen VereinSbeamten wurde die Konferenz ge¬
schloffen . Dtt geschehene Wahl dürfte einen noch weiteren

Rückzug der desonneren Elemente von der BetheUigung am

Konferrnzleben der Refidenz zur Folge haben .
— Die Karlsruhe » « »hieaeinkaiikSgeuoffrnschafk

hielt am Sonntag ihre »- c neralverjammlnug ab . Rach
dem Jahresbericht ist t . . Mitgliederzühl , die bei der Grün¬

dung 82 bettng , m 420 gestiegen. Der Gesummtumsatz
bezifferte sich aus über 70,000 Centner ; da» erste Belriebr -

jahr schließt mit einem geringen Deficit ab . Die umsichtige
GeschäftSleitung des Herrn Sradtv . Bcuchcrt und die selbst¬
lose Thätigkeit de« AnssichtSrath », der für da« juuge Unter¬

nehmen bei der Karlsruher BereinSbank einen Kredit vou
30 .000 M . erwirkt hat , fand allfeitige Anerkennung . Für
daS laufend « BrtriebSjahr stehen die Aussichten ungleich
günstiger , all im ersten . Di » Eenoffenschaft rnht auf solider,
sicherer Grundlage und hat mit rrftklasfige» Firmen Ge¬
schäftsverbindungen angeknüpst , so datz den Riilgliedern da»
beste Material zu billigsten Tagespreisen geboren werden
kann . Durch die Benützung deS neuen RheinhafenS ermäßigt
sich die Fracht sür 200 Centner um 15 Mark .

4 - Unfälle . Gestern Mitsag 12 Uhr scheuten dir Pferde
eine» Schmiedmeister » au » Aüpvurr al » sie ohne Aussicht
mit zwei zusammergehängtcn , mit Malz beladenen Wagen
vor der Wrrrhschaft zum „Burghof " standen, und liefen durch
die Karl Wilhelm - und Rinthrimerstraße , woselbst die beiden
Kinder eine» in der Rinthrimerstraße wohnhaften Zimmer -
,natmS überfahren wurden . Da» 6jährige Mädchen erlitt eine
Gehirnerschütterung und eine starke Quetschung am Rücken,
da» 4jährige eine leichte Quetschung de» linken Vorderarme ».
— Gestern Nachmittag 5 »,« Uhr wmdr der 4 Jahre alte
Knabe eine» in der Luisenstraße wohnhaften Lokomotiv¬
führer » in dieser Straße von einem in der Schützenstraßr
wohnhaften Fuhrmann überfahren , wobei derselbe eine»
Bruch der rechten Knöchelspitze davon trug . Der Fuhrmann ,
welcher im Schritt fuhr , mfft keine Schuld , indem der
Knabe dicht vor den Pferden über die Sttaßr sprang , dabei
an ein Pferd anrannte und zu Boden m .

Logis - Sa,wtndler . Am 22 . d. M . miethete sich ein
etwa °0 Jahre alter , angeblicher Postbeamter , welcher vor
zwei Tagen von auSwärt » hierher versetzt worden sei.,
wollte, bei einer Familie in der Südstadt ein und ist am
andern Morgen in aller Frühe , nachdem er seinem Mit¬
bewohner einen Anzug und ein Portemonnaie mit 6 Mark

Inhalt gestoh . cn batte , verschwunden . Derselbe Schwindler
yat sich unter dem gleichen Vorgebcn auch in der Weststadt
eingemiethel und ist auch dort am nächsten Morgen wieder
ocrduflct .

-j - Diebstähle . Ein Bäckergeselle, der dringend ver¬
dächtig ist, gestern einem Monteur auf der Fahrt von Oo »

lllerher ieu> Portemonnaie i» U 55 M . und einer Fahrkarte
nach Aeunchen gestohlen zu haben , wurde verhaft ei. ebenso

? ^ ? ohre alter Küfcrlehrling an » Forchheim , der am
b' 9)l™cutn

r
u Nebcnarbeiicr den Koffer aufgebroch en und

ihm 20 M . gestohlen hat . _
'

Verunischte Nachrichten .
** Meißen , 25 . Februar .^ ÄlS sich gestern Abend in

Klein - Zadel erne Anzahl Kinder auf dem Eise tummel -
ten , vrach das Eis em . Vier Kinder find ertrunken .

** Lemberg . 25. Febr . Graf Josef Potocki . der im
Wiener ^ ockey-Klnb große Spielverlnste erlitt , wurde bei
einer Jagd vom Prinzen Matthäus Ra dziwill an ge¬
schossen . Sem Zustand ist hoffnungslos .

Baku , 25 . Februar . Das UnterstützungSkomite in
Schrmacha stellte fest , daß die Zahl der uoihleidenden
Familien 2561 beträgt ; i« Ganzen ftnd 14,300Per -
sonen tivlhleidend . Von 882 auSgegrabenen
Lerchen sind 31 Armenier » die übrigen Mohamedaner . Die

aufgehör
" " ^^" fort . Die Bvdenschwankuugcn haben

u
25* Februar . DaS OberbnndeSgericht

beschlossen ' Terlinden au » , » liefern .
,

** Melbourne , 24 . Febr . Die Pest in Sydney
Nimmt etwa » zu . Täglich werden zwei di» drei Fälle
gemeldet.

Neueste Nachrichten.
London , 25 . Febr . Der Kriegskorrespondent der

„Daily Marl " beschreibt in einem Briefe vom 26 .
Januar die Erstürmung eines Blockhauses mif der
Frankfort -Linie durch die Buren . Er sagt : „Bor
kurzem griffen die Buren ein Blockhaus an und
nahmen es . Wie die meisten Leute wissen werden ,
haben die Blockhäuser Schießscharten , die den Insassen
gestatten , mit einem Minimum von Gefahr für sie
L , 'l .8U J ® e&en - Die Schießscharten sind so klein ,
daß dre Wahrscheinlichkeit , daß ein Geschoß durch sie
hindurchgeht und den dahinter stehenden Schützen
verletzt , eitle sehr geringe ist . Die Buren haben nun

ihrer Gewehre Schrotflinten benutzt und mit
Schrot Nr . 8 geschossen . Bei der Streuung der Schrot -

sZOung gingen natürlich einzelne Körner durch die
Schreßscharterl und richteten urtter der kleinen Be¬
satzung empfindlichen Schaden an . "

New - Uo , k» 25 . Febniar . Sofort nach dem Stapel¬
lauf de» „Meteor " sandte Prinz Heinrich folgendes
Telegramm an den Kaiser :

„Soeben bei glänzendster Bctheiligung von Miß
©anb getauft , ist das fchöne Schiff unter

großer Begeisterung vom Stapel gelaufen. Bratulire
von gauzem Herzen."

Nach dem SkapeNauf fand in der Festhalle ein
Gabelfrühstück statt . Der Prinz brachte folgenden
Trtnksprnch ouS : „Bei dieser Gelegenheit möchte ich
nn dreifaches Hoch auSbringen auf den Präfidenten
Roofevelt ! Hip Hip Hurrah !" Das Haus erdröhnte
unter de» einstimmenden Rufen . Dann erwiderte Roofe -
oelt mit einem dreifachen Hoch auf den Gast ,
der schon unsere Herzen gewonnen . (Tofender
Beifall .) Der Prinz und der Prästdent schüttelten
darauf einander die Hand . Dann wmde ein Hoch auf
Miß Roofevelt aufgebracht .

Nachdem Prinz Heinrich und der Präsident die
Tafel auf Shootcrs Island verlassen und ein Boot ,
das sie zur „Hohenzollern" bringen sollte, bestiegen
hatten , tzürzteu sich Me Anwesende» auf daS Ge »
schirr , die Bestecke, um sie als Souvenirs mitzu-

uehulen. Alle- war iu einer der Gelegenheit entsprechen
den Weise verziert.

Vor Beginn des Festmahls auf der „Lohrnzollern "

überreichte der Prinz Fräulein Roofevelt als Ge¬
schenk des Kaisers ein goldenes Armband mit dem
Bildniß deS Kaisers, von Diamanten umgeben.

DaS Gastmahl auf der „Hohenzollern " währte
1 ' /, Stunden . Prinz Heinrich faß zwischen Fran
Roofevelt und Fräulein Alice Roofevelt . Ihm

gegenüber saß der Präsident Roofevelt zwischen
dem deutschen Botschafter v . Holleben und dem

Staatssekretär Tirpitz . Außerdem nahmen die Herren
des Gefolges des Prinzen und de- Präsidenten , sowie
einige hervorragende Amerikaner und Deutsche und
Karl Schurz daran theil. Ter Präsident reiste
um S Uhr »ach Washington , während der Prinz
einen Dampfer zur Fahrt nach Battery bestieg . Dort
wurde ihm daS Ehrenbürgerrecht von New - Aork
verliehen — da» erste Mal feit 1824. daß dieses Recht
wieder an einen auswärtigen Gast verliehen wllrde.

Handel nnd Verkehr.
Mu - devurg , 25 . Febr . Zuckerberickt . Kornzuckir rxkl

88 Pro ». Rrndement 7 .65—8 .10—. Nachprob . exkl . 75Pro ,
Rend . 5 .65—5 .90. Ruhig . Krystallzucker 1. 28 .20—. » tot »

raffinadr 1. 27 .95 —.—. Gemahlene Raffinade 27 .45— .—.
Ge« . Meli » 27 .95— .—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestaduahmr von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Tranfito i. a . B . Homburg per Febr . 6 .70— G .
7V0- B . . per März 6 .75- 6 .77 tz. B „ per Mai
6 .92 ' /, es ., 6 .97 ' » per Aug . 725 - G .» 727 ' j» v«
" liober -Dez . 752 '/* 755 - » . Matt .

Dividende » . (Die ringeNammrrtru Ziffer » bedeuten
die Dividend « de« Vorjahres .)

Borgeschlagene . Mecklenbg. Hypoth .» und Wechsel-
d -ulk 11 » « (11 °/«) . — Potsdamer Kreditbank <' /» ' /«. —

Braunschw . Kohlenbergiverke 10 °/» — St .-Prior -A ., > °/». —
Ct .-A — Hattesche Masch. - Fabr . nr .d Eiseng . 28 «/« # 6 ' /, ) .
- Magdeb . Srraß .-Eiscnd --Gcs . 6 st« (Sst, ) . — Gebt . 8olb -
stein, A .-G . für Holzindustrie in BreSlem 6 «/«. — 8ff«« r
Bankverein 6 «/» (8 «/, ) . — Rorddenrichr Krebiteruftatt tu
Königsberg 5 «/, (7' /, «/»). — Deutsch-Oesterr . Bergw .-Bes.
in Dresden 10 «/» (10 «/, ) . — Freidg . Bank zu Freibrig
6 «/«. — Oberschles. Bank m Beuthen O .-S . 7 «)o (&/*). —
Kokerei Wilhelmsborg A .-G . in Hamburg 9 «/, (15 «/ *). —
L .-G . Hotel Bellevue iu Dresden 4st» (3stJ .

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Geburten : 17 . Febr . Anna EotilieElise Luise Marie ,

Vater Otto Nüßlin , Profeffor . — 19. Febr . Gustav Karl

Ludwig Franz . Vater Karl Friedrich Heue , CorpstaiS °A vo-

theker. — 20. Februar . — Friedrich , Vater Friedrich Rnzc ,
Schneider . — 21 . Febr . Karl Eugen , Vater Engen Heß,
Bierbrauer . — Anna , Vater Karl Mulfinger , Privatdiener .
— Emilie Lina , Vater Emil Jakob Denchler» Schlöffet . —

Karl Georg , Vater Wilhelm Dimmler , Bierfnvrer . —

22 . Febr . Helene Maria Agnes , Vater Sigmund Bolliner ,
Bahnarbeiter . — 54 . Febr . Hertha Anna Auguste, Vater
Hermann August Wolf , Tapezier und Dekorateur .

Todes fälle : 23 . Febr . Paula , alt 1 Jahr 29 Tage ,
Vater Wilhelm Laube , Monteur . — August Brand , Regi-
strateur -AIsistenl, ein Ehemann , alt 34 Jahre . — 24 . Febr .
Katharina Reinig , alt 59 Jahre , Ehefrau de» General¬
agenten Karl Reinig . — Hermann Etüinger , Privatier , ein
Wittwcr , alt 55 Jahre . — Herrmann alt 1 Jahr < Monate
3 Tage , Vater Ferdinand Schmilh , Schloffef — Anna , alt
2 Monate 29 Tage , Vater Karl Eatoir , Fabrikarbeiter . —

Wilhelm , alt 4 Monate 7 Tage , Vater Friedrich Sck) inidt,
Bahnarbeiter — Stefanie Schmitt , alt 65 Jahre , Wittwe des

HauptlehrerS Adam Schmitt . — Barbara Warth , «lt 51

Jahre , Ehefrau de» Kaufmanns Bernhard Warth .

Auswärtige Todesfälle.
Schienen : Katharina Graf geb. Auer , 87 I . — All -

mendShofen : Walburga Scholl Wtw ., 83 I . — Frei -

burg : Johann Moppert , früher päpstlicher Soldat , 66 I . ;
Adelheid Willmann ged. Saier , 66 Jahre . — Herzthal :

frauziSka KaufeiS geb. Brandstätter, 55I. — Altenheim :
alharina Wurth geb . Engel , 60 I . — Altschweier :

Maäe Anna Metzinger geb. Vetter , 53 I . — 0 . rStzingen :

Sigmund Vcith , 53 I . — Bruchsal : Katharina Gutsch

ged. Beyerle , 54 I . — Schwetzingen : Albert Broglie ,
Alt -Walfischwirth , 78 I . — Mannheim : Adam » ulbach,
Sattlermeister . — Harb he im : Barbara Biller , 5» I .

Grohh . Hoftheater »
Donnerstag , 27 . Febr . Abthl . B . 40 . Ab .-Vorst . Kleine

Preise . „KL»iz Kicher» III ." Trauerspiel in 5 Alten von

Shakespeare , übersetzt von Schlegel , Alvstk vou 3 - Strauß .

Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr .
Die gestern angekündigte Verlegung brr Ausführung von

„Hansel nnd Gretel " zieht folgende Spielplauveränderung
nach sich :

SamStag , den 1 . März . B . 41. Mittelpreffe . Statt

„ Häusel und Gretel " : „ Da* 8 >S4chm be» Eremitm" , komische
Oper in 3 Akten nach dem Französischen de» Locroy und
Cormon , in deutscher Bearbeitung von G . Ernst , Musik von
AimS Maillart . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Di « zu „Hänsel und Gretel " gelöste» Eintrittskarten mit
der Aufschrift B. 4t ., welche zu „ Glöckchen de » Eremiten "

nicht benützt werden wollen , sollen alSbail » znrückgegeben
werden .

Rompilgerfahrt .
(21 . April 1902 .)

Mchrfach ist die Anfrage an uns gerichtek worden ,
ob es sich bei der am 21 . April sta-ttsindenden Rom¬

fahrt nicht ermöglichm ließe , EisenbahnbiüetS auS «

zugeben , die jedem Pilger gestatten würden , von Rom
ab die Weiter - resp . Rückfahrt nach seinem Ermessen
anzutreten . Wir find in der angenehmen Lage , mit -

theilen zu können , daß derartige Fahrkarten von den
einzelnen Eisenbahndirektionen bewilligt worden sind .
Es genügt nnthin , gemeinschaftlich bis nach
Rom zu reisen , von dort ab kann dann jeder Pilger
sich in den in der unten mitgetheilten Reiseroute aus¬
gezeichneten -Städte nach Belieben aufhalten . Selbst¬
verständlich darf die Gültigkeitsdauer der Fahrkarten
nicht überschritten werden ; diese erstreckt sich auf die
Zeit vom 21 . April bis 30 . Mai 1902 .

Bei diesen Vergünstigungen pellt sich der Preis
der Fahrkarten wie folgt :

3 . Klasse : 2 . Klasse: 1 . Klasse:
ab Straßburg 57 M . 89M . 130M .

m Colmar 55 „ 85 „ 125 „
w Mülhausen 54 „ 83 „ 122 „

NB . Erreicht die Zahl der Pilger nicht die Höhe
von 450 , so beträgt der Fahrpreis für jede Wagen¬
klasse 15 Mark mehr .

Das Komitee trägt Sorge sür die Vestelltmg von
Pension und Wohnung in Rom sowie in allen
Städten , die der Pilgerzug besucht. In Rom sind
in den klösterlichen Anstalten Wohnung und Pension
k 3 .20— 4 Mk. erhältlich, in den Hotels k 6« 7 und
8 Mk . pro Tag .

Der Reiseplan wird folgender sein : Straßburg «
Mailand , Gcnria , Pisa , Florenz . Rom . Assisi . Loretto ,
Venedig , Padua , Mailand , Straßburg .

Man ist gebeten, sich baldmöglichst anzumelden bei
Herrn Michael Kehren , Heerstraße 2 , damit die
Pilgerfahrt definitiv organittrt werden kann. ,

Das Pilgerkomilse . *

Verlag John Henry Schwerin , Berlin. | ßarttb &tSiaiiimii&äBä

Die „ Gross © Modeiiwelt “ mit bunter Fächervignetle bietet i» i

vorzüglichen Genrebildern eine in der Thal erstaunliche Anzahl der reizvollste» I

Damen « und Kindertoiletten , nnd wa» die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmnster kann « ich die Anfängerin sich aller leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein»

aesandlem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . sür Schnitte

für Erwachsene , 85 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm gelettet « , illuitrirte

belletriftisthe Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ Gross ©
IHodeawelt “ mit bunter Fächervignetle lostet nm 1 JHlt . vierteljährlich.

Hervorragend «n Reichhaltigke it, Vielseitigkeit und Billigkeit ist dar be¬

kannte Univrrsalblatt „ Nock © and Haas “ , da» ba » Menschenmöglichste an

reizende» Renhrite » auf allen Gebieten der Mod« nnd HauSnnrthschaft bringt .

Auch für UnterhaUnng ist i» reichem Maße gesorgt. Ganz speciell machen wir

auf ben jeder Nnmmer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam ,
außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine

sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .

pro Schnitt . „ Mode and Haas “ kostet trotz feines reichen Inhalt - pro
Quartal blo» Mfe . 1 .— j mit achtfeitiger Romanbeilage „Aus besten Federn " ,
und Moden -Colorit » Mk. 1.25.

Reizende Kiudermoden bietet die Monatschrift „ Kinder -

garderobe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
'

unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Sclbstbelleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern ivird Anleitung gegeben, wie sie

au» scheinbar nutzlosen Abfällen deS Haushalts ganz reizende Spielsachen sich

selbst anfertige » können . „ Kindergarderobe **, mit den Beilagen „Für

die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnemeut ttO Pf ff. pro Quartal .

Die „ Illastrirt © Wüsche -Zeituag “ kostet ebenfalls 60 Pfg .

pro Quartal und bringt reizende Vortagen fämmtlicher Wäfchesachen, auch von

Herren - nnd Kindcrwäsche.
Sämmtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungen

und Postanstalten zn beziehen . Gratis - Probcnummern durch

erstrre und de» Verlag ; Joliu Henry Schwerin , Berlin W . 35 .

i

MM Ult
3Sri | w«ta < von 40 Pf ., 9 *1 .
von 50 Pf . per Liter dis zu de»

feinsten Qualitäten ,
sowie ln - n . an »ttndl/d « Akafchen-
ad »f, £ 4 «ui»meine und fein «

jichnenr « in allen Preislage »
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraße « » . Walxstratzeckl ,

Ecke Kaisrrstraße .
Trlepdo » 74.

Äan inl » st str»»er rr» Preisliste.

Düngervergebung .
! Der im h,esi« en Schlacht - nnd Bieh -

hof anfallende Dünger ist vom 13. April
ds . IS . ab auf rin weiteres Jahr zu
vergeben .

Angebote find schriftlich bi» längstens
1b . Aiärz 1902 , vormittags 11 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einznrrichen,
woselbst auch die näheren Bedingungen
zu erfahren sind.

Karlsruhe , den 24 . Febniar 1* 12 .
Stadt. Schlacht- un> Sikhhasttkcktt »».

BayrrSdorrjer .

i ;
'
: 4
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Vom 3. bi« 7 . ütitj b« . Kr ., jeweils
«aihmitlags 2 Ahr anfangend , werden die
über 6 Monate verfallenen Fihraispfiabrr
bis zu Lit . C. Nr. 4000 in unserem Ver¬
steigerungslokal (im Rathaus ) öffentlich
und gegen Baanahlmg wie folgt versteigert :
Wontag : Herren - und Frauenkleider.
Hleustag : Weißzeug , 1 Fahrrad .
Zilitlwochr Gold- und Silbergegenstände,

Uhren .
Ponuerstag: Betten, Schuhe, Stiefel .
Kreitagr Ellenwaaren, Kleioer , Uhren .

Karlsnthe , den 25. Februar 1002 .
Städtische Spar, und Pf-udlettzkaffe .

Serwaltusg.

Kraphittche Apparate u .
Bedarfsartikel . Beate und |
biiligste Bezugsquelle

F . A . Haber ,
Special-aescliäft fftr Amateir- piiotograptoe,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 143 .

Geldlotterie
für d. bad . Invaliden

II. Mm sicner 21 . n , 22 . März 1902 .
2288 &eMgew. Y,M .4200Ö

Hauptreffer 20000 ML Mar
Loose 4 I Mk . I Porto und Liste
II „ 4 10 I 25 Pf . eitra .
empiieiiit 1 . 5tumkf , Generalagent,

Strasstargi . E . mul alle verKaufsstellea.

Verlag der „Wiener M«de" , Wien , leipstg,
Lerlin, Slnligarl.

K. k. riaalomedaille 189 ». — Ehren-
hiptsm khstag » 1883.

Wiener-Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„ Jm Woudoir " .
Jährlich 24 reich illnstrirte Hefte mit
48 farbige» Modebildern, über 28t«

Abbildungen,
24 Unterhaltungsbeilagen und

12 Schnittmusterbogen.
Frembspratziae Lnsgade» in bei tatifttB

läitbci » Europa«.
Gratisbeilagen :

„ Wiener Kinder-Wode"
mit dem Beiblatte :

„Kür die Kinderstube" .
Monattich ein reich illustrirtes Heft .

Ferner 4 große farbige Moden -
Panoramen . Bierteljährlich fl . 1.50 —

Mk. 2.50.
Schnitte nach Maß .

Als Begünstigung von besonderem
Werthe liefert die „Wiener Mode "
ihrenAbonncntinncnSchnitte nachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Famrlienangehörigenin beliebiger An¬
zahl gratis , unter Garantie für tadel¬
loses Paffen, wodirrch die Anfertigung
jedes Toilettestückes im Hause ermög¬
licht wird

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
dcr,.Wienrr Mode ", Wien , Wienstraße.
-« aUtu Suchhaablaazr» nab »a« - erlege

ber „Wiener Niobe" erhältlich .

Vorzügliche
Fastensuppe ,

kräftig » nr nwrt ' chmeckend, erzielt man
>lit linderem » turn Präparat : Olüfel.
Gsppeuwehl , Ullar ft Sapin , ohne jegliche
ffltifchbrstandthrilr. Poit - Muster ntdst
Nnw iiuna gtgtn Einsendungvan 20 9>f| .
in Markt »

<L>« Versuch kafttt nicht viel und
wird ft» er dtsritdigt » .

Man . ••rlan * . Prri . Ilate .
Wird .rdtrkänftr trdalt-n Rabatt.

Schwsrrwslder
Zwfabackfabr'k in Vilfingen .

(Schwa^ wald.)

Lehr billig ;u vcrlrallstu:
Gute» komplette« Bett 45 Mk., mehrere
einzelne Bettstellen 3 Mk., Sofa, sehr
schön , 25 Mk., Tische, große , 6 Mk .,
Stühle 2 Mk ., Kommoden, sehr schöne
EhiffonnicreS und fönst Verschiedene».
JnltnS Vbel, Steinstraße 26 .

Heiraths - Gesuch.
Kathol. Beamter, Wittwer, Mitte 40,

stattliche Erscheinung , gemiithvoll , mit
4000 Mk. pcnstonSfahigem Einkommen
(Wittivcnverforguiig !) und Vermögen ,
tvünfcht sich wieder zu verehelichen.

Nestelt , kath. Damen von tadellos . Ruf,
heitern GemüthS , häuslicher Tüchtigkeit
und angenehmem Aenßern im Alter von
30—42 Jahren werden gebeten , unter
Darlegung ihrer Berhältniffe und Bci -
schluß ihrer Photographie unter Nr 121
ihre werthen Adressen zur Weiterbeförde¬
rung an die Expedition diese» Blatte»
cinzusendcn .

Nichtpassende» sofort ziirück .
Strengste Diskretion zugestchert und

verlangt.

auf I .März ein fleißiges
und williges jüngeres

Mädchen . Nähere » Morgenstraste 1 »
im Laden .

Ej»k galt ältere Violine
mit schönemTo» wird zu kaufen gesucht .
Offerten mit Preisangabe an die Expe-

liou de» »Bad . Beobachters " erbeten .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Achtiuis ’.
! ! Woch nie dcrgewesen ! !

5 Marktplatz 5, Nur einige Tage
Karl -Friediiclistrasse

neben Hotel Grosse, Karlsruhe,
5 Marktplatz 5.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser

liebes Kind

Weier ,
im Alter von 6 Monaten 9 Tagen zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bitten
die tiefttauernden Eltem :

Fritz Zoller , Hofbäcker ,
Bertha Zoller , geb . Franck .

U . i
'tt' Ulhe , den 25 . Februar 1902.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 24 . Februar d». Js . bis Ende März ds. IS . werden in

den Nachtstunden , jeweils von 10 Uhr ab beginnend , einzelne Wafferrohrleitungen,
gespült . Bei dieser Arbeit laffen sich Trübungen deS Wassers , auch in entfernt !
liegenden Rohrleitungen, nicht vermeiden . Wir ersuchen deshalb unsere Wasser- i
konsumenten , ihren Wasserbedarf für die Nacht , während der angegebenen Zeit ;
vor 10 Uhr abends, der Leitung zu entnehmen . j

Gleichzeitig beginnend , wird auch eine mechanische Reinigung eines Teils
der Rohrleitungen vorgeuommen . Dieselbe nimmt jeweils vormittags 6 Uhr ihre »
Anfang und wird in de» davon betroffenen Häusern besonders angesagt werden . >

Karlsruhe, den 20 . Februar 1902 .
Städtische Gas - und Wasserwerke .

Vkremsbkmk Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Karlsruhe , Kreuzstrasse 1
gewährt ihren Mitgliedern

Vorschüsse auf bestimmte Zeit,
Kredite in laufender Rechnung

und
diskontirt Wechsel ;

sie besorgt
An- und Verkant von Effekten und dergl . ,
Umwechselnng von Zins- und Dividenden-Scheinen and

fremden Geldsorten, j
Einholung neuer Coupons - und Dividendenbogen. Um- '

tausch von Interimsscheinen in definitive Stücke
und dergl .,

Einkassierung von Wechseln ,
Auszahlungen und Wechsel nach europäischen , ameri¬

kanischen und allen sonstigen fremden Plätzen .
1 ieselbe nimmt auch von Nichtmitgliedern

Baareinlagen auf Check-Konto , anf Sparbuch und mit
längerer Kündigung,

sowie
verschlossene und offene Depöts zur Verwahrung and

Verwaltung unter voller Haftbarkeit nach den
Bestimmungen des Gesetzes ;

sie vermiethet
in ihrer unter Anwendung aller Erfindungen und Fortschritte der

Kassenoautechnik neuerbauten

Stahlkammer
Schrankfächer , zur Aufbewahrung von Dokumenten , Werthpapieren ,

Edelmetallen und Schmuckgegenständen bestimmt ,
unter Selbstverschluss der einzelnen Miether .

holographische Apparate
iil alles Zntieliör in reichster AnswaM.

Alb
.
Glock & Cie

.

Gegr . 186!. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonatelle zur Annahme van Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

En gros . Export . En dätail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Eriedle ),

Großherzogl. Hoflieferant ,

empfiehlt billigst

praparirte Palmen, Vasenbouqakts,
biuheudk Pflanzen, Detzoratiousswelge

von Mchten und Llamea,
KrautKraask, örautboaquete , Srast-
schleier, und Sall -Sarattare «,

Körbchen und ZarbiviLnv
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech , und Blätter »

Grabkräuzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7,

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 14186.

Alifiiinniiiiiilitrii für die Chawochk.
Per Stück 2V Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.

Um das Lager rasch zu räumen , wird sämmtliche Waare zu noch nie dageweseneu Preisen abgegeben und ist
daher einem Jeden die Gelegenheit geboten , für ganz wenig Geld billige Schuhwaaren einkaufen zu können.

Grosser koslsa llaussvlmde mit Fleck . — .75 Mk.,
„ „ Lederpantoffel mit Fleck . . . . 1.10 „
„ „ gesteppte Faotettel mit LeSerselile . 1.— „

Ferner Flüsoli-, Zeug -, rued - und I-eäerselmlie zu den erdenklichst billigen Preisen.
Herren -Stiefel von 3 . 75 Mk . an .

Dauerhafte Knopf - « . Hakenftiefel für Knaben , Mädchen u . Kinder .
Ferner Chovreaux -, Kalb-, Kid- und Wichsleder -Knopf - und Schnürstiefel

itt allen Größen und Kanonen .
> Alle denkbaren Sorten Schuhe und Stiefel werde« zu enorm billige« Preise« abgegeben . >

Wolle Niemand die zünftige Gelegenheit verfänmen .

5 Marktplatz 5 , Karlsruhe , neben Hotel Grosse.
Karl Kaufmann aus Pforzheim.

Conmmnicanten -Anzüge
sind in sehr großer Auswahl eingetroffen und empfehlen wir solche in nur guten Stoffen , bester
Verarbeitung und elegant paffend zu

Mark 14. 16 . 18 . 20 , 22 , 24. 26 , 28, 30 bis 39 Mark.
Für Anfertigung nach Maas ;

große Auswahl in verfchiedenen Stoffen ,
bekannt beste Ausführung und billigste Preise .

Spiegel AWels ,
Kaiserstraße 76 — Marktplatz .

Streng feste VerKaufsprelse .
Telefon 1207 . Telefon 1207 .

Frische Fier
Stii« « Pf, .

Frische Butter
in meinen sämmtlichen Läden fortwährend frisch zu haben .

Kiedrich Wilhelm Hauser,
Kaiferstraße 76 — Telefon 464 .

$ ,axt &x \A§ex Kotosserrrn.
9V * Täglich Theater Varl £t £. "KU

Anfang 8 Uhr . Kafsen -Eröffmmg 1 Uhr .
Jeden Sonn « und Feiertag 2 Borstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

m

per xii . lahraana der
eplKuraitkcn,

hat begonnen .
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalt » wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen, mtt geschichtlichen, geographischen , biogra¬
phischen, naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen .
Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
Jahres -Abonneinentspreis für 2 ! Nummern veträgt
nur W . 3 .60 . excluiwe Porto für direkte Zusendung,
Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratis

-»und franko zu Diensten , sowie direkt durch ote
° v '

Lttlazssirssiilt » r«. 8. & Rasj. Ltgtusdiili.

K . A . K .
Donnerstag , den 27 . März :

Der Gesangswart.

Berantwortlich :
Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Ehronik , Lokal«
Vermischte Nachrichten und GerichtSm«

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater» Concerte

und Wissenschaft:
Heinrich Bogel .

Für Handel und Verkehr, Hau»- u«
Landwirthschaft , Inserate und Reklaw«

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Vertag der Aktie « '
gefellschaft » Badenia " in KarlSruh

Adler,trotze 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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